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Aeichnat gegen Reichstag .
Steuererhöhuugen gestrichen .

Berlin , 27 . März . ( Eigenbericht . ) Heute hat
sich iviodcrum ein ähnlicher Borfall ereignet wie
bei dem semerzcitigen Beschlust auf Einführung
eines zollfreien Gefricrfleischkontingents . Sozial¬
demokraten und Kommunisten hatten im Reichs¬
tag sozialdemokratischen Anträgen zugcstiinmt ,
wornach die Tantiemensteuer und die Zuschläge
auf die Steuer für höhere Einkommen erhöht
werden sollten . Heute erhob der Reichsrat gegen
diesen Beschluß Einspruch mit der Begründung ,
daß man in anbetracht der angespannten Wirt¬

schaftslage jetzt keine Steuercrhöhüimcu vor¬

nehmen könne . Auch die preußische Regierung
hatte sich diesem Einspruch angefchloffcn , da dort
die sozialdemokratischen Minister von den bürger¬
lichen Kabinettsmitgliedern überstimmt wor¬
den waren .

lleberbrükkiuigskredit für die deutsche
Arbeitslosenversicherung .

Berlin , 27 . März . (Eigenbericht . ) Durch die

anhaltende große Erwerblosigteit ist die Finanz¬
lage der Arbeitslosenversicherung trotz der Er¬

höhung der Beiträge auf 6L Prozent des Lohn . es
und der bis jetz : vom Reich geleisteten Zuschüsse
außcrordcnilich kritisch geworden . Nm

das in den . letzten Monaten entstandene Defizit
zu decken , hat die Versicherungsanstalt jetzt von

der Reichsbank einen UebcrbrückungSkredit von

83 Millionen Mark erhalten . Zur Scherung
des Kredits hat das Rcichsstnanzmiyisterium
Rcichshahnvorzugsaktien bei der Rcichsbank - ver¬

pfändet :
Diese Kreditaktion ist nicht unbedenk¬

lich , weil die Unternehmer und die biirgerlichen
Parteien sic zum Anlaß nehmen werden , um « inen

Abbau der Leistungen zu verlangen , Bisher haben
das die GewdkkschüflcN »N»d die sozialdemokratische
Partei im allgemeinen verhindern können . Leider

hat sich bisher noch keine fühlbare Entlastung des

Arbeitsmgrktrs . bemerkbar gemacht . V’ »
‘

Das Reichskabinett über die
Arbeitsiostgkeit .

Berlin , 27 . März . Die Mitglieder des Reichs¬
kabinetts haben sich heute vormittag in der . Reichs -
kanzlei zu einer Besprechung versamnielt ^die einer

Beratung der kommenden Aufgaben gilt . Mochdem
der Reichstag sich vertagt Hot, will man- sich nun

offenbar darüber klar werden , welche Ma ß. ^
nahmen die Regierung zu ergreifen hat, ' um
der gegenwärtigen Rot z ustcu e rn .

Im Mittelpunkt all dieser Erörterungen steht die

A rbe i ts lo s c n - F rag e. Das ergibt ' sich schon

daraus , daß auch der frühere Reichsqrbciten
Munster Dr , Brauns an &c»t Beratungen teil¬

nimmt . Er berichtet über den Äand dcr Ar¬

beite « des Ausschusses , der damit betraut Word«»«

ist , Vorschläge zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit
zu machen . Reichsarbeitenminister Dr . Stege t .

wäld hat jedenfalls die Absicht , nun mit allen

verfügbaren Mitteln an das große Pro .

blem der Arbeitslosigkeit hcranzugehen .
Heute nachmittag findet eine Kabinsttssitzung

statt , in der vor der Oftcrpause noch die Dinge
aufgoarbeitet werden sollen , die infolge der starken

Beanspruchung der Kabinettsmitglicder durch die

Parlamentsorbciten noch nicht erledigt sind .

Vie sranzöfislye «echte hetzt «eiter

gegen die Zollunion .
Paris , 26 . März . Tie Senatsfraktion der

republikanischen Bereinigung ( Mlleraich - Poin -

cars ) hat sich heute mit dem deutsch-österreichi¬
schen Zollangleichungvprotokoll beschäftigt und

eine Entschließung folgenden Wortlautes ange¬

nommen :
Die Fraktion vertritt einmütig den Stand¬

punkt , daß eine Nachgiebigkeit der Mächte in Be¬

zug auf eine so unbestreitbare Verletzung der

Verträge , wie sie der Plan einer österreichisch¬
deutschen Zollgemeinschast darstellt : ernste Fol¬

gen für den europäischen Frieden haben würde .

Die Fraktion rechnet mit einer festen Haltung
der Regierung und billigt ihre Bemühungen
zur Abwehr dieser Gefahr .

Was geschieht, wenn . . .

London , 27 . März . Nach einer Reutermel -

dung aus Paris erwiderte Staatssekretär Hen¬

derson bei einem Presseempsang aus die

Frage , was geschehen werde , wenn Deutschland

auf dem Standpunkt beharre , daß der Völker¬

bund nicht zuständig sei : „Ich wurde die Lage¬

sehr ernstlich zu erwägen haben . Ich kann mir

aber nicht denken , daß dies die cudgültiae Stel¬

lungnahme der deutschen Regierung sein wird . "

Ein Exposee des Minifterprüfidenten .
Der deutsch -österreichische Vertrag . — Tschechen und Deutsche .

Ministerpräsident UürLal empfing

. gestern dr « Vertreter der Prager Tages¬
zeitungen . und äußerte ' ich ihnen gegenüber
über verschieden « politische und wirtschaft¬
lich « Tagesfragen .

Neber den deutsch - österreichischen Wirt¬

schaftsvertrag
und die damit zusammenhängenden Fragen
führt « «r - folgendes aus :

„ In der Zeit der augenblicklich verschärften
Gegensätze auf wirtschaftlichem Gebiete ruft eine

gewisse Konzeption , welche die rasche Lösung der

Krise zum Ziele hat , eine um so größere Erre¬

gung hervor , als sie uns verfehlt und zumindest
nicht genug durchdacht scheint . Die allgemeine
Wirtschaftskrise und die Notwendigkeit der Siche¬

rung des Friedens verlangen eine Konzeption ,
welche nicht von vornherein schon den Eindruck

eines gewissen Diktates macht , eine Konzeption ,
welche trotz gegenteiliger Versicherung als eine

politische und wirtschaftliche Reservation ( Vor¬
behalt ) jener Staaten ausgelegt werden könnte ,
lvelche sie in erster Linie trifft . Man kann nicht
auch einen Staat , welche doch alle in jeder Hin¬
sicht ihr Seltttbestimmungsrecht haben , vor eine

fertige Tatsache stellen . Wir wollen ehrlich ein

freundschaftliches Verhältnis und geregelte wirt¬

schaftliche und Verkehrsverhältnissc mit allen

nuferen Nachbarn . Wir brauchen ungestörten
Frieden zur Vollendung des großen Werkes

unserer staatspolitischen Wiedergeburt . Gerade

deswegen wünschen wir , daß die Grundlagen , im

gegenseitigen Einvernehmen vercinhart werden ,

damit sie das Ergebnis des . Kompromisses aller

beteiligten Mächte seien , denen au der . ruhigen

EntwiMng Ent ^ wLL^ - Unil . . . - . aller . MzckA,
obste Unterschied der geographischen und geschicht¬
lichen , BörauSsetzungen gelegen ist . . Eine solche
Formel hat der französische Minister , des Aus¬

wärtigen , B r r a n t», im Sinne, ' der jene Voraus¬

setzungen -schaffen wollte, ' welche von vornherein

Entstehung , Erfolg und . Dauer des . ganzen Werkes

sichern würden . Alle - partikuläristischen Bestre¬
bungen , mögen sie auch von . der Versicherung be¬

gleitet sein , daß sich die andern Länder anschlreßen
können , bedeuten eine Einschränkung der freien

Entscheidung und stellen die verantwortlichen
Faktoren vor Tatsachen , auf die sie keinen Einfluß
haben . Hier kann man keine vorkriegsmäßigen
Machtmethoden gebrauchen und hier muß nur die

Methode gegenseitiger Vereinbarung zur Geltung
kommen , die dem demokratischen Gedanken ent¬

spricht . "
Ueber die Verhältnisse » n ter den

tschechischen Parteien äußerte sich der

Ministerpräsident dahin , daß es Zeit ivärc , den

Streit , wem das größte Verdienst an der Schaf -
ftrng der Tschechoslowakischen Republik zukomme,
ruhen zu lassen . Die Antwort darauf hat die

Nation schon im Jahre 1918 gegeben , indem sie
den Führer des revolutionären Auslandskampfes

« zum Präsidenten der Republik und den Mann ,
der im heimischen Abwehrkampf am meisten litt ,
zum ersten Ministerpräsidenten wählte . Man

müsse sich aus der Vorstellung , die Nation zer¬
falle in zwei Teile , von denen der eine für die

Burg , der andere gegen die Burg sei, befreien .

Ueber das Verhältnis zu den Deutschen

äußerte sich der Ministerpräsident nachstehend :
„ Gerade in den letzten Tagen wurde auch

aus dem deutschen Lager auf die Notwendigkeit
der Zusammenarbeit im Interesse des Staats¬

ganzen hingewiese ». Wir wissen uns diese Zu¬
sammenarbeit zu schätzen . Unsere deutschen Lands¬

leute wissen allerdings selbst gut , baß sie bei uns

größere Rechte und Vorteile genießen , als die

nationalen Minderheiten anderswo . Sie können

aber nicht verlangen , daß w» r ihre Auffassungen
akzeptieren , wenn sie nicht in völliger Ueberein -

stimmnng mit den Staatsinteressen sind . Gerade

deswegen können wir es nicht billigen , wenn ein -

zelne deutsche Redner und Zeitungen ostentative
Freude bei jeder Unannehmlichkeit zur Schau
tragen , die in der inneren oder äußeren Politik
zum Ausdruck kommt . Auch in dieser Beziehung
wird , glaube ich, mit der Zeit eine Wendung
cintreten , denn wir wissen aus der Praxis , daß
cs nicht immer leicht ist , das journalistische Tem¬

perament . zu zügeln , denn ohne dieses wäre der

Iournalfft »licht ein wirklicher Publizist . "
Weiters teilte der Ministerpräsident mit , daß

der Vertrag mit Jugoslawien in kur ^ r
Zeit unterfertigt iverden wird .

Bon Interesse ist auch die nachfolgende Stelle

aus den Ausführungen UdrSals .

wirtschaftlichem Gebiete müssen wir , so
»npit cf "»Wfsllch alle « Erscheinungen , die

den Charakter der Nachkriegszeit an sich tragen ,

Aufräumen . . Wir müssen endlich ciniiiäl m i t

den staa ' tkichen ,Sgnrerunqen auf¬
hören , damit cs klar werde , daß mau sich »n

allem , was man unternimmt , nur auf sich ver¬

lassen darf .
*

Nachdem der Minffterpräfident geendet hatte ,
stellte »» einige Journalisten an ihn Anfragen . Ge -

iwsse Dr . Strauß wies auf die Verhairdlungcn
hin , die nach Meldungen rcichsdcutscher Blätter

zufolge in Wien zwischen Deutschland upd Ru¬

mänien stattfinden und in denen cs sich dämm

handelt , daß die beider » beteiligten Staaten cirr¬

ander Vorzugszölle gewähren . Das hätte fiir die

Tschechoslowakei und insbesondere für die in den

Exportindustrien beschäftigten Arbeiter eine außer¬
ordentliche Bedeutung . Deswegen stelle er an den

Ministerpräsidenten die Anfrage , ob die für
unsere Wirtschaftspolitik verantwortlichen Fak¬
toren dieser Frage Beachtung schenken . Der

Ministerpräsident antwortete dahin , daß diesem
Problem von den Regierungsstellen Aufmerksam¬
keit und Beachtung geschenkt werde .

Wenn Hindus mit Mohammedanern
nicht Friede « mache «,

würde Gandhi sich zurückziehen .
London , 27 . März . ,Zimes " »neldet aus

Karachi : In einer Rede vor einer ungeheuren
Bcrsainmlulrg kam Gandhi gestern abend auf die

blutigen Zusammenstöße zwischen Hindus und

Mohammedanern in Cawnpur zu sprechen und

sagte : Wenn Hindus und Mohammedaner fort¬
fahren , Indien zu spalten , damr werde ich mich
zurückziehen und freiwillig den Hunger¬
tod sterben . Ueber die persönlichen Beschimp¬
fungen , denen er am Tage zuvor ausgesetzt war ,

sagte er : „ Ihr könnt mich cxinorden , Ihr könnt

mir die Kehle durchschpeiden , aber . selbst , wenn

Ihr Gandhi tötet , werdet Ihr Gandhis Sache nicht
töten . "

*

Acht Tote bei einem Gefecht .

Rangoon ( Britisch Burma ) , 27 . März . In
schweren Gefechten zwischen Polizeitruppen und

Rebellen im Aufftandsgebiet von Jnsei », » vurden

acht Rebellei » getötet , sieben verletzt und vierzehn
gefongei » genommen .

Der österreichische Instizminister
.

in Berlin .
Nur in Fragen der Rechtsangleichung .
Berlin , 27 . März. In unterrichteten Kreisen

wird darauf hingewiese », daß der Berliner

B e s u ch des österreichischen Im st i ; m i n i st e r s
Dr . Schürff nur im Zuge der Besprechungen

! übrr die RechtSanglcichung liegt , die be¬

kanntlich schon seit etwa fünf Jahren im Gange
ist . Es handelt sich diesmal um die Probleme des

Zwangsvollstrecknngs - und Urheberrechtes . Ge¬

rüchte , die den Besuch mit der Zollunion in Ver¬
bindung bringen , lverdei » von unterrichteter Seite

entschieden als vollkonnncn abwegig bezeichnet .
Im übrigen hat inan in politischen Kreisen den

Eindruck , daß die internationale , De¬

batte über die Zollunion heute doch schon
etwas nüchterner geworden ist .

Kn 18 jähriger Hakentreuzmörder
Berlin , 27 . Mär ; . ( Eigenbericht . ) In Ahlen

in Westfalen kam es aus Anlaß der Betriebsräte -

ivahlen zu schweren Zusammenstößen zwischen
kommunistischen Klcbekolounen und Sturmtrupps

der Nationalozialisten . Im Verlauf einer Schlä¬

gerei wurden ein junger Kommunist durch einen

Schuß in die Schläfe auf der Stelle getötet . Als

mutmaßlicher Täter tvürdc ein achtzehnjähriger
Hakenkreuzlcr verhaftet .

Türkei ratifiziert tschechoslowakischen
Handelsvertrag .

Ankara , 27 . März . Die Kammer ratifizierte ,
gestern den zwischen der Türkei und der Tschecho¬
slowakischen Republik abgeschlossenen Handelsver¬

trag . Werter wurde das Gesetz - betreffend das

metrische System angenommen .

Die Männer - er Demokrane
3 « Herma « « Müllers Tod .

>,Zeder hier im Reichstag weiß - es , daß
er , von Pflichtgefühl getrieben , vor » der
Arbeit nicht abließ , auch , als " ein schrmr - S
inneresÄeidcn ihn ' schon zeuvühlte,Sas ek
oor den anderen ^ kaumvc . ' bergen konnte .

Offen ' liegt diese' Tätigkeit - vor uns . Mit

ihr ist er geschieden . Als er sich aufs Sterbe¬
bett legte , hatte er - - ich . schäme mich fast ,
e » auszusprechen , aber - es -ist in diese « Zeiten
notwendig — nichts gewönne « in der lange »
Zett , als nur das Gefühl erfüllter Pflicht ,
wie so viele , denen üble Nachrede anderes

jugrfchriebeu hat . "'
/Aus,dem Nachrni Paul Lobes . , .

Die besten Männer der deutschen Repu¬
blik sinken früh ins Grab . Zwei sozialistische
Märtyrer — Kurt Eisner , erster Mini¬

sterpräsident des Freistaates Bayern und Hugo
Haase , einer der sechs Volksbeauftragten ' im

Reiche — sind an ihrer - Wiege gefallen . Bald

darauf endeten auch zwei bürgerliche Republi¬
kaner , Erzberger - und Rathena » unter

völkischen Mörderkugeln . Fritz E ' b e vt , der

erste sozialdemokratische Reichspräsident und

Gustav S t r e s e m a n »», ' ersolgveichster
Bahnbrecher einer neuen deutschen Außenpoli¬
tik wurden auf der Höhe ihres Lebens vo »i

tückischer Krankheit gefällt . Rur » folgte ihnen
noch in besten Mannesjahren Henna nnM ul -
l e r nach , der als einer der trenesien Per -

»nächtnisträger der Begründer des deutschen
Volksstaates galt . Fürwahr , »ich » nur ge¬

schichtliches Ungemach ) sondern auch härtester
menschlicher Verlust verfolgt hier grausam ein

. große « lebenstüchtiges Voll .

Solche Häufung von Schicks «lsschlägen
kann nicht allein aus Zufälligkeiten beruhen .
Gegen Krankheit und Tod ist kein Sterblicher
gefeit , jedoch eine gerechte Würdigung , der Lei¬

stungen derer , die in die Verlustliste der repu -

blikaüischen Staatsmänner Deutschlands ein¬

gezeichnet sind , wird die Wahrheit bqkennef»
»nüssen , daß jeder inrt seinem Herzblut der

guten Sache gedient und ein Stück seines
Lebens sür sie hingcopfert hat . Tie Männer
der Demokratie , insbesondere der jungen De¬

mokratie eines besiegten , schivcr ums Taskin
ringenden Volkes , sind vor die Pflicht gestellt ,
alle Kraft dcö Leibes und der Seele einzu¬
setzen, ivenn sie ihren Posten in Ehren beklei¬
den wollen . Die Demokratie verlangt , von

ihren Repräsentanten nicht nur unvergleich¬
lich mehr Arbeit denn eine absolutistische Och

nung , sic fochert schlechthin Aufopferung ihrer

selbst . Biel zu wenig ist bekannt , welch über¬

menschliche Leistung wahrhaft demokratische «
Regieren , wahrhaft yolkstümlichcs Wollen von

seinen Trägern erheischt . Monarchen , die ein -

mal einen Pflug anrührten , wurden der Mit¬

telpunkt dynastischer Legenden , Helden zahl ,
loser Lesebuchgeschichten . ' llnermüdlich wurde

den Völkern eingebläut , wie sehr sich ihre Lcm -

desvätcr in bitterer Sorge um das Wohl ihrer
Untertanen verzehren und bei den Regierungs¬
geschäften aüfreiben . Zu derlei aufreibendem
Tun wurde natürlich auch das Reiten , Jagen ,
Bankettiercn , Paradieren gerechnet . Gewiß
»nochte auch monarchisches Regieren zu Zeiten
seine Beschwernis haben — gegen die Ausga¬
ben republikanischen Führertums war es ein

Kinderspiel ! Der Monarch war nur sich selber
Rechenschaft schuldig . und höchstens noch, theo¬

retisch seinem göttliche »» Arbeitgeber , der

Staatsmann der Republik muß seil » Tu « und

Lassen jederzeit vor der Gefolgschaft verantwor¬

ten . täglich un » ihr Vertrauen u » » d Verständ¬
nis ringen . Die alten Potentaten hatten es

leicht , sich zuerst von ihren Räten die Vor¬

schläge cinflüstcrn zu lassen und dann mit

Herrschermine zu erklären : Ich befehle ! Die

Männer der Demokratie müssen selben durch
das Gestrüpp widerstreitender Interessen
marschieren , müssen in steter geistiger Selbst -
verständigung und im zähen Ringen am Ver¬

handlungstisch die Lösurig suchen . Wenn im

engen Beratungszimmer die Kräfte und

Wünsche von Millionen Wählern aufeinander¬
prallen , wenn jeder der Wortführer seiner
Mission treu bleiben will und doch alle immer
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Wieder zu einem gemeinsamen Ergebnis kom -

inen müssen , da gehört mehr als hohle Dik -

tatoreügeste dazu , um im Urteil der Zettge -
nossezz - und der Geschichte zu bestehen .

Monarchien und Diktaturen können ohne
Führerkult nicht bestehen . Teils wird damit

der Mangel an Ideen und Idealen kompen¬
siert , teils wird der Glaube an Menschengötter
als Ersatz für die fehlende Gesinnungsfreiheit
geboten . Hier ivie dort

'
wird die öffentliche

Meinung als Nationalindustrie erklärt , um

Hohlköpfe oder Gewaltmenschen tagtäglich als

Ausbünde irdischer Vollkommenheit hinzustel¬
len . Der demokratische Führer - steht im Kreuz¬
feuer der öffentlichen Kritik . Die Anerkennung
seiner Verdienste wie die Aufbauschung seiner
Fehler sind dem Spiel der Parkeünteressen
ausgeliefert . Der Haß der versinkenden Kasten
und aller Privilegierten , die sich von der stei¬
genden Geltung des Volkswillens bedroht füh¬
len , richtet sich gegen ihn . Wahre Schlamm -
fluteu der Verleumdung uintosen die Fahnen¬
träger der Demokratie , denn ihre systematische
Berüntzlimpfung ist eine wirksame Waffe der

Reaktion . Dian erinnere sich nur , wie elend

Fritz Ebert besudelt wurde , solange er auf
dem Präsidentenstuhl saß , während dasselbe
«Zesindel , toelches ihm den ehemaligen Sattler¬

gehilfen nicht hämisch genug Vorhalten konnte ,
heute den Tapezierer Hitler als Uebermen -

schen feiert . Die Anständigkeit , mtt tvelcher

dagegen Hindenburg trotz unüberbrückbarer

Gegensätze der Weltanschauung von der großen
Mehrheit des deutschen Volkes behandelt ' wird ,
bezeugt' , daß namentlich di « sittlich « Qualität

der Arbeiterklasse turmhoch über der morali¬

schen Verlotterung der reaktionären Klassen
steht . Die Demokratie braucht keinen Perso¬
nenkultus zur Sicherung ihrer Existenz . Doch
gerade weil der ftumMe Heroismus ihrer Ver¬

fechter oftmals die nach optischen und persön¬
lichen Eindrücken urteilenden Massen der po -
litisch Ungeschulten nicht befriedigt , während
die lärmende Charlatanerie faseisttscher „Her¬
renmenschen " in solchen wirren Zeiten erlöser¬
gläubigen Anhang findet , sollten auch republi¬
kanische Staatsmänner und Parteiführer nicht
erst am offenen Grabe die verdiente Anerken¬

nung ernten . Dies gilt auch für Hermann

Miller . Hätten die Massen der deutschen Ar -

bekteEasse von seinem PfÜchtmenschentum ,
von seinen moralischen und politischen Quali¬
täten Nur einen TM besten erfahren , was

mitt ns den Nachrufen der st . stischen Presse
sind i^ällen. aNstäMgen ' Mr^erlickM ' Zifitün -
gen zu lesen war , sie wären ihin freudiger ge¬

folgt und hätten ihm seine schwere Lebensauf¬
gabe erleichtert .

Hermann Millers Schicksal versinnbild¬
licht auch die Tragik der heutigen Führergene -
ration des Sozialismus . August Bebel hat
ihn als Dreißigjährigen nach Berlin berufen
und in eine große Laufbahn hinein gestellt .
Vielleicht ahnte der alte Kämpfer , daß der

Genevatton Nach ihm andere Aufgaben gestellt
sein würden . Darum suchte er nicht so sehr
feurige Redner und schwungvolle Stilisten ,
sondern sachkundige Tatmenschen fiir die Nach¬
folge aus . Hermann Müller hat nicht zu denen

gehört , die auf offener Tribüne rethorische
Zornesblitzc gegen die bürgerliche Welt schleu ¬

ss

Me goldene Galeere
Gin Ttomon aus der Mlenindustrttr

Von nrio xoitnfrie .
WSO ts e. JJoublGc 8etM .

Mia Angela spielte mit ihrer Reiherte , schob
mit ihr die Papiere auf Mandelbergs Tisch
durcheinander , setzte sich aus den Schreibtrschrand ,
kam mit der Gerte in gefährliche Nahe , sie tanzte
vor Mandelbergs Augen :

. /I . lnd ich werde die Szene wieder so spielend
Ich weiß bester / wie sie gespielt werden muß .
Euer dummes Mamiskript kann mir gestohlen
werden . "

, ^Du wirst endlich gehorchen , oder . .
„ Was denn , was denn ? Du glaubst doch nicht

im Ernst , daß ich mich vor deinen Drohungen
fürchtet

Ihre Beine baumelten vor seinen Blicken ,

schlank , lang , seidenglänzend .
„ Gan ; zwecklos, deine Aufregung " , lachte

Mia Angela . „ Ich setze meinen Willen durch .
Du bist nicht der erste , den ich kleinkriege . "

Das machte Mandelberg so wehrlos : ihre
Mcchheit , ihre kalte Unverschämtheit . Gegen diese
Mia Angela war die Anita Bing eins taktvolle
Dams gewesen . Er suchte Worte , mit denen er
ihr begegnen konnte , aber sie wußte bessere Ar¬

gumente . Sie , glitt auf seinen Schoß , schlang den
Arm um seinen Hals , küßte ihn . Seme Harn »
fühlte ihre Beine , glatt und weich . Ihre Kni «

waren so rund . Die Hand strich über die Wade .

Faßte die Feste ! , verkrampfte sich in dieser Fessel .
„ Au, du dust mir ja weh ! "
Die Reitgerte schnellte aus sein « Hand . Ein

roter Striemen blieb . Di « Angela verließ ihn ,
tänzelte durchs Zimmer .

„Schlag - dir das aus dem Kopf , mtt der

Nachaufiwhme . Kannst das Geld bester der -

wenden . "

Äugend , wie rufen Dich r

derten , seine Größe lag in der Sachlichkeit ,
die im Kreise der Bertrauenslnänner aber auch
am Versammlungstisch dem Gegner gegenüber
ihre Siege erfocht . Die Generation der Erwek -

ker vollbrachte ihre Aufgabe im vollen Lichte
der Oeffentlichkett . Wenn ein Bebel oder Wil¬

helm Liebknecht im Reichstage mit den Hohen -
zollern abrechnete , war das ganze Boll Zeuge .
Mit Begeisterung sah der klassenbewußte Ar¬

beiter , wie Prächtig sein Vormann die Klinge
führte , jedes seiner Argumente , jeden Witz,
jeden Zwischenruf konnte er in der Zeitung
nachlesen . Die Generatton der Vollstrecker , zu
der auch Hermann Müller gehörte , siebt nicht
immer im grellen Lampenlicht der pmitischen
Bühne . Was sie in Fraktionsberatungen und

am Regierungstisch an Wissen , Mut und

Klugheit für ihre Klaste einsetzen , wissen nur

die engsten Freunde . Als Resultat zähdurch -
kämpster Tage und Nächte kommt eine Kom¬

promißformel in die Preste , die ost nicht ein¬

mal die besten Anhänger befriMgt und an

der di « Spuren heroischen menschlichen Kraft¬
einsatzes verwischt sind . Die Machtverteilung
der Klassen tvird zwar entscheidend bestimntt
vom Laufe der sozialen Entwicklung und der

Es ist eine bekannte Tatsache , daß die Durch -

führungspraxis des SmatSbodenamteS , sehr zum

Schaden der Sache , in starkem Maße von rein

nationalistischen Rücksichten beeinflußt wird . Bei

einer solchen Einstellung müssen natürlich die

wirtschaftlichen Momeme ganz in den Hintergrund
treten , was schwere Nachteile im Gefolge hat . Wie

verheerend sich die vom Staatsbodenamt gehand¬
habte Politik auswirken kann , üLlcuchten mit

nachdrücklichster Deutlichkeit >ie BHHältNiffe - auf
dem früher zur Domäne Petschau gehörenden
Meierhof Neudorf , um den sich gegenwärttg
die Kleinbauern und Häusler der Gemeinde
Leimgruben bewerben .

Dieser Meierhof, der 75 Hektar Grund um¬

faßt , gehörte bis zum Jahre 1926 der Herrschaft
Petschau , welche ihn an zwei Pächter verpachtet
hatte . I « diesem Jahre wurde der Hof als Rest -
aut dem Legionär S ch r o tz übergehen, der von

besten Bewirtschaftung nichts verstand , weshalb
er die Bearbeitung des Besitzes seinem Schwieger -
vater , Herrn Wenzel Prohaska , überließ . Die

Sache ging im ersten Jahre ganz gut , alle Felder
wurden bestellt , ein Teil der Wiesen verpachtet
und die notwendigen Maschinen herbeigeschafft.
Bald kam es jedoch zwischen Schrotz und dessen
Schwiegervater zu Streitigkeiten » die so weit führ¬
ten , daß letzterer den Hof verlosten mußte . Noch

Polstischen Reife des Volkes , aber doch werden

die ' Besten in der Arbeiterbewegung immer

wieder versucht sein , den Sieg zu beschleunigen ,
indem sie ihre Gesundheit und den Rest ihres
Lebens mit in die Wagschale werfen . Zu den

Helden des Sozialismus , die ihr Familien¬
glück, ihre Lebenskraft mit zum Einsatz brin¬

gen , gehören neben den vielen unbekannten

Soldaten der Bewegung auch die sozialisttschen
Parteiführer und Staatsmänner . In den

Kampfreihen des Proletariats kann Ver¬

trauen nur durch Leistung erkauft werden .

Größeres Vertrauen erfordert immer größere
Leistung bis die menschliche Natur selbst eine

Grenze zieht .
Hermann Müller , der bei Lebzeiten nicht

den Weg zu großer Volkstümlichkeit fand , weil

er ein ruhiger Diener seiner großen Führer¬
aufgabe war , hat dennoch der Mitwelt ein

Beispiel gegeben , daß im Kampf um Demo¬
kratie und Sozialismus ein neues Heldentum
streitet , ohne Pose , ohne Ruhmredigkeit , aber

mit einer selbstlosen Hingabe an die großen
Freiheitsideale der Menschheit , das wohl wert

M mit gutem Gedenken vergolten zu werden

usw der Jugend als Vorbild zu dienen .

vorher brach eines Nachts ein Feuer aus , das die

Scheuer , den Boden und den Schüttboden voll¬

ständig vernichtete . Die Ernte des Jahres 1927

und alle Maschinen wurden ein Raub der Käm¬
men . Der Wert der Ernte war durch Versicherung
gedeckt . Mit der Versicherungssumme von 180 . 000

Krone « reiste Prohaska ab » während Herr Schrotz
nahezu mittellos zurückblieb .

Bon diesem Zeitpunkt angefangen ging es

ff! mit der Bewirtschafüwg des Gute « ständig
abwärts .

Es blieben zunächst 5 Hektar unbebaut , ein Teil

der Wiesen . wurde wieder verpachtet . Da der Be¬

sitzer des HofeS , Herr Schrotz , ununterbrochen in

Geldschwierigkeiten stak, wurde au den Ber -

kauf aller zugängliHen beweglichen
Gegenstände geschritten . Sogar die

steinernen Futtertröge wurden aus dem Stalle

herauSgeriflen und veräußert . Kurz alles , was

durch den Brand nicht vollkommen vernichtet
worden wap , wurde an den Mann gebracht . Das

nötige Brennholz verschaffte sich Herr Schrotz
dadurch ,

daß «r . einfach aus dem Gebälk der von dem

Feuer verschont gebliebene « Scheuer Teil «

heraussägte .
Die Bäume an der Bezirksstraße von

Leimgruben nach Petschau , soweit sie auf dem

Boden des Restautes standeu , wurden zur «
Zwecke des Verkaufes nieder gelegt ,
ohne daß an ihr « Stelle neue Bäumchen gepflanzt
word . cn wären . Das gleiche geschah mit den Bäu¬

men , die um das Anwesen herum stauben . Trotz
der ständigen Veräußerung von Besttzgegenständen
geriet Herr Schrotz immer tiefer in die Schulden
hinein . Teilweise bezahlte er sie nach Herein¬
bringung der Ernte mit Naturalien . Im Jahre
1929 ging dann auch der Verwalter auf und da -

von und Schrotz blieb allein mit einem Schulden¬
staud von angeblich 380 . 000 Kron « « zurück . Nun

ging es mtt der Bewirtschaftung des Gutes in

noch raschersni Tempo abwärts .

Es Wurden nur « ehr 80 Hektar Grund an¬

gebaut , oller übrige Boden blieb brach liege «
und bald wuchert « dort das Unkraut in

bunter Fülle .
Der größte Teil der Wiesen wurde verpachtet . Im
Jahre 1980 ging der Meierhof aus einen neuen

Besitzer über . Der Besitzstaud des neuen Rest -
gUtsoesitzers beläuft sich auf eine Kuh und Zwei
Pferde . Im vergangenen Herbst wurden nur
mehr 4 Hektar Boden mit Roggen bebaut . Der
andere Teil der Felder liegt gegenwärtig mehr

i oder minder lange brach da und inacht einen voll¬
kommen verwilderten . Eindruck . Dir Erttags -
fähigkeit de » Bodens ist derart gesunken , daß es

einige Jahre dauern wird , «he sie wieder her -
gestellt werden kann .

" Die hier geschilderten . Zustände , auf' , dem

Meierhof Neudorf beleuchten die verfehlte Durch¬
führung der Bodenreform in noch drastischerer
Weife , wenn man die Behältnisse In der ab¬
schließenden Gemeinde Ze im gruben ins Auge
faßt . Die gesamte Gemeinde weist 92 Hausbesitzer
auf , von denen gegen dreißig überhaupt leinen

Grund besitzen; alle anderen Besitzer verfügen
über ein Bodenausmaß von 2 bis 5 Hektar , aus¬

genommen drei , die je 10 Hektar ihr eigen
nennen ?

Die Leute , die bei der Bodenreform voll¬

kommen ' übergangen wurden , müsien jetzt zusehen ,
wie vor ihren Augen 75 Hektar Grund heruNter -
gÄkrtWrstet ' irpd ' der Volkswirtschaft - . eckYvgÄ
werdend Wie heHavtet , hat das Bodenantt an dem

bisherigen Verlust sticht genug und will es hist
erstem neuen Restgutsbesitzer probieren , der aber

anscheinend ebensowenig über die notwendigen
Geldmittel und Betriebseinrichtungen verfügt .
Bei der heutigen Landwirtschaftskrise liegt es auf
der Hand , daß sich der Aufwand niemals ' ren¬
tieren könnte , welcher zur Errichtung neuer Wirt¬
schaftsgebäude und zur Rekultivierung der Grund¬
stücke notwendig ist . Der einzig mögliche Ausweg
wäre di « Parzellierung des Hofes Reudorf und

die Zuteilung der Grundstück « an di « zahlreich vor¬

handenen kleinen Bewerber der Umgebung . Nicht «
ist geeigneter , di « Bodenreform mehr in Verruf
zu bringen , als ein « solche «inseitige nationali¬

stische Restgüterpolitik , die sowohl dem Staat als

auch der gesamten Volkswirtschaft unabsehbar «
Schade « bringt .

NklMMk MM non M unö Vollen
Wenn Unberufene Restgulsbefiher werden .

Da raffte er sich noch einmal auf :
» Sie Szene wird so gedreht , wie sie im Buch

steht , oder ich lasse die Rolle umbesetzen . "
Die Angela drehte sich, die Beine gespreizt,

die Gerte quer in den Händen , die Blicke wie

Stacheln auf Mandelberg gerichtet :
„ Ach, der Herr wird energisch . Nun gut , ich

kann es auch sein. Einsatz gegen Einsatz : das

Spiel ist ehrlich . Zwingst du mich , die Szene
anders zu spielen , geht ein kleines , verstecktes ,
geheimes Briefchen an eine gewisse Frau . . . "

Das schlug Mandelberg nieder . Nun mußte
er die Waffen strecken. Die Frau , die ihm in allen

Krisen seines Daseins geholfen » durfte nicht er¬

fahren , wie eS nun um ihn stand . Die Stunde

hätte er nicht überlebt , in der ihre klugen , milden

Augen ihn angeklagt hätten , in der auch nur der

leiseste Borwurf über seine Untreue in diesen
Blicken aufgrleuchtet hätte .

Die Angela stand vor einem Filmplakat , es

zeigte Eldrid in einem ihrer letzten Filme . Erst
zerknittert « ihre Reitgerte den Rand de « Plakats ,
dann hieb sie auf das Bild ein , ein großer Riß
ging durch die Gestalt , die Hälfte des großen
Blattes sank zu Boden . Mtt einem Lachen drehte
sie sich zu Mandelberg um :

„ Nun — hast du es dir überlegt ? "
Mandelberg schwieg.
„ Ich wußte ja , du würdest wieder vernünf¬

tig werden " , sagte sie. „Uebrigens , darf ich dein

neues Auto nehmen ? Es steht unten . Du

brauchst es ja nicht . Ich muß schnell ins Ate¬

lier . Sie warten auf mich . Und heute abends . "

„Ich werde kommen . "
Sie küßte ihn , drehte sich auf dem Absatz

um , hieb nochmals durch das auf dem Boden

liegende Plakat und ging .
Mandelberq saß stumm . Das Telephon

klingelte , er hob den Hörer nicht ab . Der Drama¬

turg kam , erhielt keine Antwort . Aus dem

Schreibtisch stand Mia Angela - Bild . Der kom¬
mende Star .

Müde , zerschlagen , erhob er sich « Mich ,
machte eine Runde durch den Raum . Da lag
Ekdrids Bild , heruntergerissen . Der Star vou

gestern . Ueberholt . Er hob de » durchlöcherten
Papierfetzen - aus, wollte das Plakat wieder in

Ordnung bringen . Vergebens . Die Wunde , die
die Angela , . geschlagen, saß zu ttef . Ging mitten

durch den Körper . Mitten durchs Herz . Solche
Wunden heilten nicht .

Lange stand er da . das zerrissene Papier itt

der Hand / die Blicke an Ewrids , Antlitz geheftet ,
das heil geblieben war in diesem Zornausbruch
der aufsteigenden Rwalin . In diesen Äugen
war Güte und Menschlichkeit , trotz alledem . Nm

diesen Mund lag ein ewiger Zug d « S Schmerzes .
Er hatte ihn lachen geheißen . Er hatte das Licht
dieses Antlitzes verfälscht . Seine Schuld . Nun

zahlte er dafür . Mit seinem Auto , seinem Gew ,
seinem Namen , seinem Herzen . So war der

Film . So war das Leben .
*

DaS tausendfältige Schauspiel der geni«ck«n,
geheimen Maffenprvpaganda . die in der Groß «
stadt und im entlegensten Bergwinkel alle vom

Mcnschengefft ersonnenen Tricks in den Dienst
der Gewalten von gestern stellte , riß Ulsar
wieder aus der Niedergeschlagenheit und Gleich¬
gültigkeit auf , die ihn nach dem vergeblichen
Kampf um das „ Lied des Leb « » » " befallen
hatten . In diesen fieberheißen , vom unmittel¬

baren Aufeinanderstoßen der Gegensätze durch¬
lärmten Tagen , in denen Waffe wurde , was

früher uur Geschäft schien , in deuen als Kampf¬
mittel wirkte , waS als spi «lerifche Unterhaltung
gedacht war , in diesen Tagen erst zeigte der

Gegner fein Gesicht . Nicht jeder sah es , wie

Ulwr es saü . Nicht jeder sah den Stahlhelm
über dem lächelnde » Antlitz der Filmhelden ,
nicht jebw die Kriegskarten , die in den Film »
bureaus entworfen wurden , nicht jeder die

Flammenwekferarienal «, in di «, sich unschein -
bare , staubige Filmlagerräume verwandeln

konnten . Nicht jeder sah , wie aus den Taschen
der Armen und Aermsten ein Geldstrom in die

Kinokaffen floß , aus diesen in die Tresors der

Filmfabriken , nicht jeder sah, wie in diesen
Fabriken mit diesem Gew die Kanonen gogoffen ,
das Pulver bereitet , die Säbel geschliffen wur¬
de » , mtt denen man die Armen und Aermsten
niedelwars , wenn der Hunger sie gegen -ihre
Herren trieb . f

‘

Unerschütterlich schien dieser gigantische
Machtbau . Er war auf zwei starken Pfeilern
gegründet : der Geduw und der Sehnsucht . Das

Publikum wollte den Film so, wie er war ,

sagten die Industriellen . Kunst bedeutete Lang¬
weile . Geist war lästiger Ballast . Gesinnunĝ ein
Gewicht , das in den Abgrund zerrte . Nach
Flachheit ging der Wunsch , nach Leichtverdau -
ttchkeit , nach rosenroter Zuversicht und himmel¬
blauem Vertrauen in das Wunder der Welt¬
ordnung , di « wir erleben durfte «. Sehnsucht
säte auf diesem Ackergrund , und die Phantasie -
gebilde , dir ihm entwuchsen , gründeten Geduld .

■>»" ’ .

Run mußte die Lebenssinfonie werden : sie
war Sinn all dieser Tage , in denen Ulfar durch
düs Trommelfeuer der Lichtreklamen ging , in
denen ' er sich durch den Dschungel des Straßen -
lärmS schlug. Mit Prager wurde die Ides ge -
forntt , das in langer Zeit angesammelt « Mate¬
rial gesichtet . Ein paar Wochen, und das Dreh¬
buch lag fertig auf dem Tisch . Nun kamen
wieder Monate deS Wartens und Verzweifelns .
Nun führte sein Weg wieder die Friedrichsstraß «
hinaus und hinunter , nun schlug ihm wieder
das kalt « Lächeln einer Abweisung , da » falsche
Bedauttn der Dramaturgen , der ruwerhüme
Hohn der Konkurrenten entgegen . Nun spannt «
er sich wieder in das alte Joch , um « in paar
hundert Mark zu verdieucn , um sei « Leben zu
fristen , bis di « Stunde kam , in der das Werd « «
sripeS Werkes . bt schloffen wurde . ,, .

( Fortsetzung folgt . )
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Mrseriea im Barlemeut .
Die Stratzeuerrbeite « « erde «

begönne « .

Prag , 27 . Marz . Das Abgeordnetenhaus
hat heute abends nach 9 Uhr Li « Straßenfonds »
« ovelle und di « Benzinsteuer mit den bereits

gestern in de « Ausschüssen vorgenommen « « Arn «

derunge « genehmigt und ist dann in di « Oster¬
ferien gegangen .

Bis etwa eine Stunde vorher war die

Situation noch ungeklärt , da die tschechischen
Agrarier mit einer ganzen Reihe von Abän¬

derung San trag en kamen , die sie schon
gestern abends im Budgetausschuß angekündigt
hatten . Sie setzten ihren ganzen Einfluß ein , uni

diese Aenderungen noch im Plenum durchzu¬
setzen . Währen - unter großer Interesselosigkeit
im Plenum die Debatte weiterging — in den

Mittagsstunden mußte die Sitzung sogar unter¬

brochen , werden , weil Abg . Patejdl sich weigerte ,
» ar völlig leerem Haus zu sprechen , und die
weiteren Redner nicht anwesend waren — fan¬
den in den Couloirs , ja sogar in der Parla -
mentSrcstanration eine ganze Reihe von Bespre¬
chungen statt , die der Beilegung der Differenzen
gälten . Die Situation komplizierte sich anfangs
immer mehr , da die Nationaldemokraten wie¬
der die beschleunigte . Behandlung des Gesetzes
Wer die Neuerrichtung von Zuckerfabriken ver¬

langten . Dem strilten die tschechischen Sozial¬
demokraten wieder die Forderung nach entspre¬
chendem Schutz der Arbeiter und Angestellten
der Zuckerfabriken entgegen .

Am sväten Abend kam endlich eine Eini¬

gung mit den Agrariern zustande : sie zogen ihre
Abänderungsanträge , die ein « Erhöhung der Do¬

tierungen aus dem Straßenfonds für die nicht -
staaLichen Straßen von 90 auf 130 Millionen
» ud di « Ueberweisung dieser Beträge in die

Verwaltung der Lander verlangten , zurück un¬

begnügten sich damit , daß ein Teil dieser An¬

träge in drei Resolutionen zusammengefatzt
wurde , die das Haus dann anncchm .

Eine dieser Resolutionen verlangt , daß die

Regierung die Quote für die mchtstaatlichen
Straßen früher als vorgesehen ( 1941 ) auf 100
Millionen erhöhe ; ein « zweite , daß die Regierung
di « Berstaallichungsaktion bezüglich jener nicht -
staallichen Straßen , die dem Fernverkehr die¬

nen , beschleunige . Endlich soll die Regierung er¬

wägen , ob die Zuteilungen aus . dem Straßen¬
fonds für die nichtstaatlichen Straßen nicht an
die Länder zu überweisen wären .

Nachdem dies « Einigung erfolgt war , ging
die Abftttnmung glatt vor sich. Entgegen de « ur¬

sprünglichen Absichten werden die beiden Vor¬

lage « vo « Senat vor Oster « nicht mehr ver -

haudelt werden . Ein « Verzögerung der vom

Straßenfonds vorzunehmenden Arbeiten tritt

dadurch jedoch nicht «in , da di « Regierung
gestern beschlossen bat , sofort nach der Annahme
bewer Besetze im Abgeordnetenhaus den Arbeit - .

Minister zn ermächtige «, die Arbeiten an » dem

Straßenfonds zu vergebe «.
Weiters wurde heute bekannt , daß die tsche¬

chischen Agrarier die Beratung ihres Jnitianv -
antrages auf Erlassung einer Beimischungs¬
zwanges von Spiritus zum Benzin urgicrt
haben .

' Ueber die Straßenfondsnovelle referierte der

tschechische Genosse N e ö a s . Er führte u, a. an ,
daß von 8000 Kilometer Staatsstraßen etwa
3000 Kilometer bisher repariert wuttten ; eine

definitive Straßendecke haben aber nur etwa 14

Prozent . Er tritt dafür ein , möglichst nur

schwere Straßendecken zu bauen .

In der Debatte kamen nicht weniger als
19 Redner , davon eine ganze Reihe deutscher ,
zu Wprt . Sch oll ich ( D. Rat . ) kritisierte die

gestrig « Benesrede in einem derartigen Ton , daß
ein Teil der Zensur verfiel . K r « m p e (Christ -
lichsoz. ) erklärte , seine Partei werde für den

Straßenfonds , aber gegen die Benzinsteuer stim¬
men . Zur Zollunion sprachen weiters Dokwr

Rosche ( A. W. G. ) und Knirsch ( Rat . Svz. ) .
*

Die Kommunisten schleuderten heute wieder

ganze Kübel voll Unrat gegen di « Sozialdemo¬
kraten und das Fürsorgeministerium . Es ist

bedauerlich , daß emige ganz besonders kräftige
Stellen zensuriert wurden , so daß wir den

Lesern keine Kostproben * geben können , was

sich diese kommunistischen Schimpfkanonen alles

an Lügen und Verdrehungen leisten zu dürfen
glauben . Ein Kommunist kam wieder mit dm

alten Lügen über die Berwaltungsratsdiätm
des Pllsner Bürgermeisters Genossen Pik , wor¬

auf Pik ganz klar nachwies , daß er von den

Tanüemen der Skodawerkc , deren Verwaltungs¬
rat er als Bürgermeister von Pilsen angehört ,
« icht einen Heller für sich behält .

Gegen Abend hielt der tschechische Agrarier
B « kak eine lange Rede , in der er sich lebhaft
für die Abänderungsanträge seines Klubs ein¬

setzte . Eingebracht wurden sie infolge der in¬

zwischen erzielten Einigung dann aber doch nicht .

Nach der Abstimmung vertagte sich das

Haus nach den üblichen Osterwunschen des

Vorsitzenden bis nach Ostern . Die nächste
Sitzung dürste erst um den 20 . April stattfinden.

Dr. Sttanfky legt sei « Material vor .

Der Berichterstatter des Untersuchungsaus¬
schusses, der tschechische Gen . Koudclka , for¬
derte gestern den Abgeordnetm Dr . Jaroslav
Stransky auf , ihm die Tatsachen bekanntzu¬
geben, auf die er seine Beschuldigungen gegen

den Abgeordneten Stribrny stützt, bezw . ihm

jene Dokumente zum Studium zu übergeben , auf

denen diese Beschuldigungm nach Stransky «

Meinung fußen . Dr . Stransky teilte dem Refe -

rmten mit , daß er dieser Aufforderung nachkom¬
men und ihm zeitgerecht mitteilm werde , worauf
sich seine am 13 . Feber im Abgeordnetenhaus
gegen Stribrny vorgebrachtcn Beschuldigungen
stützen , und zwar werde er dies rechtzeitig so

tun , daß der Referent seinen Bericht schon in

der nächsten Sitzung des Untersuchungs¬
ausschusses werde erstatten können . Dr . Stran¬

sky werde in dieser Sitzung auch die erforder¬
lichen mündlichen Aufklärungen geben .

Wentlchwmdel - Wiire in Kascha «.
Siu Sberftleutuaut der SanMsdienftes verhaftet .

Kascha « , 27 . März. ,lTsch . P. - 8 . In der

letzte « Zett verlautet « in gewissen Kreise « der

Kaschauer Oeffentlichkeit , daß es in Kascha « Leute

geb «, di « mit einigen Mitgliedern der militärischen
Assentkommisfion Verbindungen habe «, und daß
assen tpslichtige junge Lente gegen ei « bestimmtes
Bestechungsgeld als zum Militärdienst « « ge¬

eignet anerkannt werdeu können . Auch war

davon di « Red « , daß auch aus anderen Städten

der Republik assentpflichtige junge Leute nach
Sascha « kommen und vo « der Asientkommission
als zum Militärdienst ungeeignet befunden wer¬

den , wenn sie vorher « inen bestimmten Geldbe¬

trag erlegten .

Die Polizei , di « davon erfuhr , nahm die ent¬

sprechenden Nachforschungen auf » die von Erfolg
begleitet waren . Ein höherer Offizier und einig «
in die Angelegenheit verwickelte Zivilpersonen
wurden in Haft genommen . Der Vorfall wird !
unter Beteiligung der Militärbehörden energisch
untersucht .

*
.

Nachträglich wird gemeldet , daß es sich bei

dem höheren Offizier , der aus Grund der entspre¬

chenden amtlichen Untersuchung verhaftet wurde »

um den Oberstleutnant des Sanitätsdienstes Dr .

Josef Martine ! handelt .

Ist das möglich ?
Sine unfaßbare Meldung über den Tod von zehntausenden Kindern .

Schanghai , 27 . März . Rach einer amtlichen Statisttk wurden im Jahre 1930 in

de « Straße « der Stadt mehr als 36 . 000 Leichen geborgen , darunter mehr als 34 . 000

Kinderleichen .
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Wasserwirtschaftliche Vorlagen
da Seaat genehmigt .

Montag » och eine Sitzung .

Prag , 27 . März . Der Senat nahm heute

vormittags zunächst die Abstimmung Wer die

beideir wasserwirtschaftlichen Vor¬

lagen vor , nachdem zuvor noch die Referenten
ihr Schlußwort gehalten hatten . Beide Vorlagen
wurden in erster Lesung in der Fassung des

Abgeordnetenhauses angenommen .
Dann referierte Senator Havelka über

die Aenderungen , die das Abgeordnetenhaus an

der Konkurs - u. Ausgleichsordnung
in der vom Senat beschlossenen Form vor¬

genommen hat ; ob diese Aenderungen vorteilhaft
und zweckmäßig sein werden , werde sich aller¬

dings erst in der Praxis zeigen . Ohne Debatte

stimmte dann der Senat den vom Abgeordneten¬
haus vorgenommenen Aenderungen zu .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung ,
dem Aktuargesetz , durch das eine neue

Gruppe richterlicher Beamten geschaffen wird ,
welche die Richter von verschiedenen untergeord¬
neten Amtshandlungen entlasten sollen , sprach in

der Debatte nur ein einziger Redner . Rach kurzer
Pause wurden in einer zweiten Lesung alle vier

zur Verhandlung stehenden Vorlagen auch in

zweiter Lesung genehmigt .
Außer den bereits in den AuSschußberichwn ab¬

gedruckten Resolutionen wurde zum Akluargesetz noch
«ine Resolution der Koalitionsparteieu angenommen ,
in der verlangt wich , daß einer Kategorie mährischer
Gerichtsbeamter , die seit vielen Jahren Konzepts¬
dienst versehen , in erster Linie die Erlangung von

Aktuarposten ermöglicht werden soll ; ebenso soll eine

Beamtengruppe des Prager Eyekuttonsgerichts in

erster Reihe Berücksichtigung finden . Weiter wich di «

Regiernng anfgefordert , den Dienst der gerichtlichen
Bollzugsbeamten , so weit hiefür eigene Stellen syske -

misiert sind , als Borbereitungrdienst im Sinne dieses

Gesetzes anznsehen .
*

Entgegen der ursprünglichen Absicht , bereits

heute in die Osterferien zu gehen , beschloß heute
das Präsidium , noch in der nächsten Woche

Montag eine Sitzung a b z ü h a l t e ».

Ursprünglich sollte noch die Vorlage über die

Benzinsteuer und die Novelle zum Straßenfonds¬
gesetz verabschiedet werden , um den Beginn der

Arbeiten nicht bi - nach Ostern zu verzögern .
Mit Rücksicht auf den Beschluß des Minister¬
rates , diese Arbeiten bereits nach Genehmigung
der Vorlagen durch das Abgeordnetenhaus pro¬

visorisch zu vergeben , dürste man von diesem
Vorhaben wahrscheinlich wieder Abstand nehmen .

In der Montagsitzung , die die letzte vor

Ostern sein dürfte , steht das Luftfahrtabkommen
mit Frankreich und die Verstaatlichung einer

mährischen Lokalbahn zur Verhandlung . Der

Beginn der Sitzung ist für 4 Uhr nachmittags
anberaumt .

Re tschechischen Sozialdemokraten
zur Zollunion .

Ein Kommunique « ihres Abgeordnetenklubs .

Prag , 27 . März . Der Klub der tschechischen
sozialdemokratischen Abgeordneten hielt heute vor -

mittags eine Plenarsitzung ab , die sich über¬

wiegend mit wirtschaftlichen Fragen befaßte ,
wobei namentlich die Bemühungen um erne

deutsch - österreichische Zollunion
ausführlich erörtert wurden . In dem ausgege¬
benen Kommuniquee wird darüber gesagt :

„ In der Beurteilung der Versuche um eine

deutsch - österreichische Zollunion ist der Klub « ins

mit der offiziellen Außenpolitik der

tschechoslowakischen Regierung . Der Klub hat « ach
einer Debatte auSdrücklkch konftaiiert , daß der Ver¬

such einer deutsch - österreichischen Zollunion dir

ernsteste Aufmerksamkeit aus unsere ungeord¬
nete » handelspolitischen Verhält¬

nisse lenke « muß . Durch Unachtsamkeit und

Programmlosigkeit , aber auch durch den rücksichts¬

losen Egoismus der industriellen und landwirt -

sthastlichrn Unternehm «rkr «ise in unserem Staat «

gerät unsere gesamte Wirtschaft in eine iso¬
liert « Stellung gegenüber de « übri¬

gen Staaten . Unsere wirtschaftliche Situation

erfordert , daß an Stell « der jchwankenden Handels¬

politik rin festes Programm internationaler Han¬

delsverträge tret «. Di « Zukunft des Staates und

des arbeitenden Volkes hängt vo » einer richtigen

Wirtschaftspolitik ab , zn der sich dir Regierung
infolge des Widerstandes der Unternrhmerkreise

bisher nicht durchgearbeitet hat . Der versuch einer

Zollunion zwischen Deutschland und Oesterreich

sollt « eher Gelegenheit zu einer Umkehr

in « nserrr Handels - und Wirtschafts¬

politik als Anlaß zu Beschwerden über di «

Nachbarn sein . "

Das politische Referat erstattete Minister
Genosie B e ch y n e, der über die Zuckerfabriks¬
vorlage , das Automobilgesetz und über die Unter¬

stützung der Elektrifizierung sprach . Die Ver¬

treter der Partei in der Regierung erhielten die

Vollmacht zu weiteren Verhandlungen .

und leichter verdau - ,

lieh werden alle Spei¬

sen durch Vitello

Margarine . Die sorg¬

fältige Verarbeitung

der edlen Rohstoffe

gestattet selbst schwa¬

chen Magen leich¬

te Aufnahme dieses

nahrhaften Fettes .

Bitte berichtigen Sie
tauere mustergültigen An .
lagen la Kriichvüi bei
Tetodien an der Eh . Sie
sind jederzeit vMbxane * .

Jugoslawien stimmt dem Handels «
vertrag zu .

Der Handelsminister kommt zur Unterschrift
nach Prag .

Belgrad , 27 . März . ( AvalaZ Da Mi -

nisterrat , der heute unter de « Vorsitz des Ge¬

nerals Avkovis tagte , prüfte die letzten Vor¬

schläge da Tschechoslowakei bezüglich des Han¬
delsvertrages . Da Minister für Handel und

Industrie " Juraj Demetrovi « wird sich
nach Prag begeben , wo er den Vertrag unter¬

zeichnen wird , dem der Rinisterrat zustimmtr .

Mährisch- schlefischer Landesausschuß .
Bruun , 27 . März . In der heutigen Sitzung

des mährisch-schlesischen Landesausschusses wurde

zur Kenntnis gebracht , daß die Voranschläge für
1931 unverändert von der Regierung genehmigt
wurden . Gleichzeitig hat die Regierung die Ein¬

hebung von Landeszuschlägen für die ordentliche

Wirtschaftsgebanrng in der Höhe von 126 Mil¬

lionen Kronen a ) durch einen 92prozentigen Zu¬
schlag zur Hauszinssteuer , b) durch einen 160pro »
zentigcn Zuschlag zu den anderen direkten zu¬

schlagsfähigen Steuern bewilligt . Verhandelt
wurden weiter 35 Bezirks - und 242 Gemeinde

Voranschläge . Bon den 1218 vorgelegten Ge¬

meindevoranschlägen wurden bisher 634 , also die

Hälfte , erledigt . Der Gemeinde Brünn wurde

die Genehmigung zum Abschluß einer Anleihe von

zwei Millionen Kronen beim Pensionsinftitut der

Privatbahnen in Brünn für Schulinvestitionen
für das Jahr 1930 bewilligt . Beschlössen wurde ,

die Ausstellung „ Anthropos " auch heuer in der

Zeit vom 1. Mai bis 30 . September geöffnet zn

halten . Außerdem tvurde in der Sitzung eine

Reihe von Kommunikations - , Landwirtschaft - »,
Waffcrwirtschafts - und Personalangelegenheiten
erledigt .

22 junge Leute wegen Meuterei
verurteilt .

Erfolgreich « sozialdemokratische Intervention .

Tas Divisionsgericht in Kascha « hat mit¬

tels Urteil vom 28 . Feber 1930 28 junge Men¬

schen wegen „ Meucterei " zu monatclangen Ker¬

kerstrafen verurteilt . In einer Sitzung des Wehr¬
ausschusses hat Abg . Gen . He eg er diese Ange¬
legenheit zur Sprache gebracht und aufgezeigt ,
welche Richtigkeiten zu so schweren Berurtei «

lungen den Anlaß boten . Diese Ausführungen
haben allgemeine Aufmerksamkeit erweckt und der

Wehrausschuß gab seiner Meinung dahingehend
Ausdruck , daß nach Erledigumz des Strafver¬
fahrens alles getan werden soll , um den Straf¬
vollzug zu verhindern . Vor einigen Tagen nun

erhielten die Beteiligten die Aufforderung zum

Strafäntritt . Den Bemühungen des Abg . Gen .

Heeger ist es nun gelungen , einen Strafauf¬
schub zu erwirken und in der Zwischenzeit
haben die Verurteilten persönliche Gesuche um

Nachlaß der Strafe im Gnadenwege zu über¬

reichen .
Wiederum haben es 28 junge Leute der

sozialdemokratischen parlamentarischen Tätigkeit
zu danken , daß sie von einer mehrmonatlichen
Arreststrafe befreit wurden .
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Tagrsnerngkeitek .
Drei Kinder i « einer Kitte erstickt

Budapest , 27 . März . ( MTJ. ) In der Gegend
von Kaskantyu erstickten drei Kinder , die in Ab¬

wesenheit ihrer Eltern beim Spiele » in eine

Kiste gekrochen waren , deren Schloß plötzlich
z « klappte , so daß die Kinder eingeschlossen
wurden . Die Eltern , die erst nach einigen Stun¬

den heimkehrten , fanden nur noch die starr ge¬

wordenen Leichen ihrer drei Kinder vor .

VUder von der Mustermesse .
Der Frühling und der Herbst bringt den Pra¬

gern neben den Wundern der Natur seit einigen

Jahren auch die Wunder der Technik , die dem zah¬
lenden Beschauer in dem neuen Dtessepalais und aus

den früheren Ausstrllungsgründen beim Baum¬

garten vorgeführt werden . Di « Messen in der Re¬

publik haben mit der Zeit Gewohnheitsrecht er¬

worben und wurden für di « ausstellenden Firmen

zu einer Repräsentationspflicht , die mancherseitL
recht drückend empfunden wird . Daraus erklärt es

sich , daß trotz der Krise , trotzdem di « meist «» Aus -

steiler klagen , daß die Kosten in gar keinem Ber -

hältnis zu tat dort getätigten Geschäften stehen ,
dir Messe gut beschickt ist , denn schon aus »Prestige¬
gründen " kann niemand fernbleiben . So zirku¬

liert auch Heuer wieder der Witz, daß bei dem immer

mehr und mehr absterbental Geschäft , es bald kein «

Muster - , sondern eine Totenmeste sein wird .

Wenn man daS stolze PalaiL in der Bels ky -

straßc betrachtet , die mächtige Schachtel , deren ein¬

fache Linienführung durch Zweckmäßigkeit b«grü,ldet
ist , so merkt man gar nicht , daß daS Ganze faul und

in seinen Grundfesten erschüttert ist. Statt der ge¬

sunde » Prinzipes , das früher bei den Unterneh¬

mungen geherrscht hat , aus klein «» Anfängen sich

allmählich organisatorisch zu entwickeln , ist die

Prager Mustermesse ei » Beispiel der Nachkriegs -
gründungen , wo die Augen größer waren als das

Können , wo Eitelkeit und Großmannssucht die klare

Ueberlegung verdrängten und man lustig darauf

loswirtschaftete . Schließlich hat man sa recht be¬

halten , sie haben ihr Messehaus mit den damit zu -

stmrmenhängenden Aemtern und Würden , die Groß -

kaufleutc und Jndüstrieherren haben ihre schönen

Ausstellungsräume — und zahlen wird «s der

Staat , Hunderttausend « armer Steuerträger für ein

paar Lausend Kapitalisten — wie so oft anderswo

auch hi « !
DaS MesiehauS ist , wie schon erwähnt , beinahe

»oll besetzt , auch die Besucherzahl ist , die Montags¬
blätter habe » es schon stolz verkündet , ganz beträcht¬

lich — nur daß die Besucher meist nur zu schauen ,
nicht zu kaust » kommen ist betrüblich . Tausende

Flugzettel , Prospekte , gedruckte Anweisungen werden

einem in die Hand gerückt und bet der zahlreich

mitgeführten Jugend hat eS sich zu einem beliebten

Sport entwickelt , so viel Papier als möglich wo »

der Messe nach Haus « zu bringen , liest ' man ' « auch

nicht , so kann man damit wenigstens den Ostn
heizen .

Bon Expositionen fällt im Erdgeschoß des Pa -

laiS die holländische Käse - und Gemüseschau auf , die

in großzügiger mich geschmackvoller Weise die Pro¬
dukte des Landes in farbenfroher Zusammenstellung ,
rote und weiße Krautköpfe , Rhabarber , Radieschen
und vor allem mächtige Stappel schöner gelber
Eidamer Käse zur Schau stellen . Wie »klassen -

mäßig * auch bei dieser Gelegenheit vorgegangen

wird , sei durch folgend « kleine Beobachtungen be -

leuchtet . Tritt ein nobel gekleideter Besucher , Herr
oder Dame an de » Stand , dann kommt mit freund¬
licher Geschäftigkeit einer der Bertret « herbei und

überreicht auf einem Tablett eine appetitliche Kost¬

probe . Umsonst ab « sah ich eine ärmlich gekleidete
Besucherin , die de « freundlichen Ganymed mit be¬

gehrlichen Augen folgte , di « Aufmerksamkeit auf sich

lenken — die war für ihn Lust und das kleine Stück¬

lein Käse, das sie so gern « ihrem Kleinen , den sie
an d « Hand führte , zugestickt hätte , blieb ihr der -

sagt . Es ist halt rin Unterschied zwischen »feinen
Leuten " und gewöhnlichem Volk .

Dieser Unterschied fällt einem überall auf , Der

Promenadeweg neben dem alten Ausstellungs¬
gelände ist von Auws derart besetzt , daß das Bolk

der Fußgänger nur im Bogen daran vorüber

kommt , die arme Mutter , di « mit ihren Kindern in

den Park will , muß am Abend so und so viel Schuh
vom Kot reinigen , damit die glänzenden Automobile

bequem zu - und abfahren können .

Die großen Messen , besonders die Leipziger ,
pstegten jedes Jahr mit einer „ epochalen Neuheit "
herauszukommen . Die heurige Prager Messe - bringt ,
so weit man sehen kann , keine Schlager . Ei » paar

neue Möbelstücke , die sich als Fauteuil , Sofa und

Bett umstellen lassen , einige neue Waschmaschinen
und Küchenapparat «, die eine Hilst bei den beengten
Wohnungsverhältnissen und alt Weg zur Rationa¬

lisierung des Haushaltes begrüßenswert sind , ist
alles , was als Neuerfindung angesprochen werden

kann . .

. Im allgemeinen macht sich das Bestreben , dir

Preise herabzusetzen — insbesondere bei Textilien
beuLrkbar , doch ist bei der durch die Unsicherheit
der Verhältnisse vorherrschenden Zurückhaltung der

Käufer auf groß « Umsätze wohl schwerlich zu hafte ».
G. Sch .

Schurr » mir Wetterberichte .

Ries ««- und Jstrgebirg «:

Die Wintersportort « melden —1 bis —8 Grad

und durchwegs heiteres Wetter . Schneedecke »«ist

»erharscht .

Natursreundehaus Königs Höhe im Jsergebirg «,
Seehöhe 850 Meter : —1 , 80 Ztm Schnee , Harsch ,

Skisähre gut , Rodelbahn sehr gut .

Johannisbad : 80 Ztm . Schnee . — Schwarzschlag »
baudc : 90 Ztm , Schnee . — Töpferbaude : 130 Ztm .

Schnee , firnig . — Petzer : 50 Ztm . Schnee . — Fuchs -
bergbande : 150 Ztm . Schnee . — Geiergucke : 200 Ztm .
Schnee . — Spindlrrmühle - St . Peter : 80 Ztm . Schnee .
—Peterbaude : 130 Ztm . Schnee . — Elbfallbaud «: 150

Ztm . Schnee . — Schüflelbauden : 150 Ztm . Schnee .
— Benetzko : 50 Ztm . Schnee . — Hofbaud « » : 100 Ztm .
Schnee . — Neuwelt : 60 Ztm . Schnee . — Jeschken :
60 Ztm . Schn «« .

Erzgebirge :

~
Keilberg : —€ Grad , 120 Ztm . Schnee , firnig ,

Sonn « , Skifähre sehr gut . — Zinnwald : - 4 - Grad ,
30 Ztm . Schnee , Harsch , sonnig . — Gottesgab : —4

Grad , 120 Ztm . Schnee , firnig , Jonne . — Joachims -
thal : 0 Grad , 20 Ztm . Schnee , Harsch , Sonne .

Böhmerwold :

Josesstal : —8 Grad , 110 Ztm . Schm «, Harsch ,
Sonne , klar « Alpcnsicht . — Spitzberg : —10 Grad ,
60 Ztm . Schnee , pulvrig , Sonne . — Eisenstein : —3

Grad , 20 Ztm . Schnee , Harsch , Sonn « . — Panzer :
- 5 Grad , 110 Ztm . Schnee , firnig . — Stubenbach :

—L Grad , 15 Zlm . Schnee , Harsch . — Schwarzkoppe :
—1 Grad , 130 Ztm . Schnee , Harsch , Sonne .

Allvater - und Spieglitzer Gebt « : :

In den höheren Lagen des Gebietes bei 3 bis

10 Ztm . Neuschnee und Schnethöhe bis 130 Ztm .
Skifähr « sehr gut . Morgentemperaturen —4 bis

—11 Grad .

Di « Ehrenlegion für Ehnplin .

Paris , 27 . März . Charlie Chaplin wurde

heute vom Generalsekretär des Quais d' Orsay
enrpsangen , der ihm das Kreuz der Ehrenlegion
überreichte .

Einer der älteste « Veteranen in unserer
Partei , Gen . Ludwig Glaser in Litschkau bei

Saaz feiert heute seinen 78 . Geburtstag . Er ist

eit Beginn der achtziger Jahre , also durch voll «

ünfzig Jahre Sozialist , hat in den ärgsten Zei¬
ten der Arbeiterbewegung treu zur Fahne der

Sozialdemokratte gehalten und wurde auch meh -

reremals seiner Gesinnung wegen verurteilt . Er

verfolgt noch heute alle politischen Ereignisse
mit großem Interesse und sein Herz schlägt noch
genau so für die Ideale der Bewegung wie vor

einem halben Jahrhundert . Alle , die den alten

Kämpfer kennen , werden ihm noch viele Jahre
Leben , Gesundheit und Parteitätigkeit wünschen .

Bon Karsamstag mittags bis Dienstag kein «

P- st ! Die Prager Post - und Telegvaphen -
direktion teilt mtt : SamStag , am 1. April 1931

werden die AuttSstunden im Poftdienste , sowie

auch die Briefzustellung um 18 Uhr beendigt .
Montag , am 8. April 1931 wird im Post - , Tele¬

graphen » und Telephondienste wie an Feiertagen
amtiert . — Wir gönnen gewiß den Postange »
telltcn diese Feiertage , aber em moderner

Postbetrieb verträgt zweieinhalb Tage Feier
nicht . In Deutschland beispielsweise ^ibt
es an jedem Sonntag eine normale Mor -

zenpost . Bei uns gibt es das nicht , ein Zustkmd ,
»essen Unannehmllchkeiten sich ber Toppelfeier »
tagen natürlich verdoppeln . Der Postverwaltuna
muß soviel Personal zur Verfügung stehen , daß
eS etwa durch Turnus keine stiner Freistunden
öder Freitage verliert , daß aber auch das Pu¬
blikum , für das schließlich die Post da ist , auf

eine Rechnung kommt .

Graß « Flugausstellung in Stockholm . Am

18 . Mai wvtt » in Stockholm eine große inter¬

national « Flugausstellung feierlich eröffnet wer¬

den . Außer einer reichen Kollektion wird auch
als eine der interessantesten Maschinen , der viel¬

besprochene Helikopter des spanischen Inge¬
nieurs de lä Sjerva , zu sehen sein . Auf der

Ausstellung werden etwa 12 Staaten beteiligt
sein , darunter auch di « Bereinigten Staaten ,

jWährend der Ausstellung werden Fliegcreskadril¬
len mehrerer Läitder , vor allem Belgiens ,
Deutschlands und Frankreichs , Schweden besu¬

chen . Es wird auch eine große Zahl berühmter
Piloten nach Schweden kommen , so der große
französische Bahnbrecher auf dem Gebiete des

Flugwesens B l e r i o t , der bekannte englische
Konstrukteur Handley Pagen at . Im Rahmen
der Ausstellung wird ein zweitägiges Zu¬

verlässigkeitsmeeting auf der Strecke

Stockholm — Malmö — Gotenburg — Stock¬

holm stattfinden . Dem Sieger fällt Äs Wander¬

preis der prächtige „Flugpokal des Nordens " zu .

An dem Meeting werden ffandinavische und fin¬

nische Piloten teilnehmen . Eine einzige Aus¬

nahme wird der Amerikaner Frank Hawk
bilden , der erllärte , er werde Koro eonoours flie¬

gen . Ma » erwartet , daß an dem Meeting etwa

30 Flugzeuge teilnehmen werden .

Tetzner hat di « Revision zurückgezogen . Der

vom Schwurgericht Regensburg am 18 . März

zum Tode verurteilte Kaufmann Kurt Tetzner
hat die unmittelbar nach der Urteilsverkündung

eingelegte Revision jetzt zurückgezogen .
Drei Todesopfer einer Motorrad - Kata¬

stroph «. Aus Bergedorf bei Hamburg wird

gemeldet : Zwischen Lohbrügge und Boberg er¬

eignete sich ein schweres Motorradunglück , das

drei Todesopfer foüwrt «. Der Beiwagen des

Motorrades sauste in rasend schneller Fcchrt
« gen einen in der Kurve vor Boberg stehenden
Möbelwagen . Bei dem Zusammenstoß wurde das

Motorrad vollständig zertrümmert . Der Mo¬

torradfahrer und seine Mitfahrerin
aus Boberg waren sofort tot . Ein Auto¬

schlosserlehrling erlitt so schwere Ver¬

letzungen . daß er auf dem Wege in ei » Ham¬

burger Krankenhaus starb .
Reues vom „ Gras Zeppelin " . Gestern früh

8 Uhr 20 stieg da « Luftschiff „ Graf Zeppelin "
in Friedrichshafen zu seiner ersten Werk -

stättenfahrt dieses Jahre » auf . Die Führung lag
in den Händen des Kapitäns Lehmann . Der

Aufstieg ging bei schwachem Nordostwind glatt

von statten . An dem Fluge nahmen 12 geladene
Gäste teil . Nach anderthalb stündiger Fahrt im

Bodenseegebiet landete das Luftschiff 7 Uhr 50

wieder glatt aus dem Werftgelände . Kapitän Leh¬
mann wird auch die heute nach Budapest
führende Fahrt leiten , da Dr . Eckener Mr

Zeit in Amerika ist . Tr . Eckener wird am 7. oder

8. April nach Friedrichshafen zurückkehren , um

die Führung deS Luftschiffes für die erste Fern¬
fahrt nach Aegypten zu übernehmen .

Mit Juckpulver gegen Nacktkultur ! Die Po¬
lizei Britisch K ^ lu m b i e n S war eine

Zeitlang gegen die durch eine russische Sette

eingefichrte und in Britisch Kolumbien in angeb¬
lich gefährlicher Weis « rasch um sich greifende
Nackt - Kultur machtlos . Nunmehr hat die Po¬
lizei ein wirksames Mittel in der Form eines

Juckpulvers gefunden . Als dieser Tage eine Po -
lrzeistreife bei oer Patrouille durch die Stadt

sieben jungen völlig nackten Frauen
begegnete und sie aufforderte , sich sofort anzu -

kleiden , gehorchten diese nicht , schickten sich viel -

mehr an , sie mit Hiffe eine - Wasserschlauches zu
vertreiben . Da schleuderten die Polizisten das

Juckpulver auf die nackten Frauen , die rasch ver -

schwanden und sich mülerdeten .

Ei « neuer Einbrecher - Trick . Einer fünfglie¬
drigen Räuberbande , bestehend aus drei Män¬

nern und zwei Frauen , gelang dieser
Tage in N e w B o r k ei » kühner Einbruch im

Hause des bekannten Arztes Dr . Edmund

Bigall . Als dieser abends mit seiner Gattin

vom Theater heimkehrt « und sein Auwmobfl in

die Garage schob , sah auf der Gasse seinem
Vorhaben eine sichtlich angeheiterte , zum Tefl

maskierte , Gesellschaft in eleganter Abendtoilette

S.
Dr . Bigall und sein « Frau schenkten der Ge -

lschast lustiger Kumpane , die die Beschäftigung
d « S Ehepaares mit wohlgemeinten Scherzen be¬

gleiteten , kerne weitere Beachtung , selbst nicht ,
sie bei ihren Allotrias in den Garten eintra¬

ten . Plötzlich bedrohten sie das überraschte Ehe¬
paar mit Revolvern . Einer der Räuber warf
Dr . Bigall , der ihm den Eintritt in di « Billa

verwehren wollte , M Boden . Hierauf drangen
di « Räuber in das Haus ein , zerschnitten olle

Telephondrähte , stellten den Radiosender ein ,

zündeten all « Lichter an , raubten in aller Ruhe
sämtliche Zimmer aus und rissen auch alles an

sich, was die Eheleute Dr . Bigall Kostbares an

sich hatte «. Die beDen zu der Einbrechergesell -
schaft gehörende « Frauen kleidet « » sich
vollkommen in di « besten Roben der

Frau Dr . B igall « m .

D « r Dichter Philipp Langmaun — im

Armenhaus . Die Wiener stunde " berichtet :
„ Wie dem Protokoll einer der letzten vertrau¬

lichen Sitzungen des Gemeinderates zu entneh¬
men ist , wurde der Dichter Philipp Lang¬
mann der aeschlossenen Armen¬

pflege der Stadt Wien übergeben . Die Ehren¬

pension von 100 Schilling , die er bezog, ist ein¬

gestellt worden . Philipp Langmaun steht im

89. Lebensjahre . " Dazu bemerkt die „ Prager
Presse " : „ Wer ist Phflipp Langmaun ? " werden

Wallaoe - Leser fragen ; „vermutlich wieder so ein

dichtender Hungerleider ! " Nun , vor drei Jahr¬
zehnte « hat man diesen aus Brünn stammen¬
den Dichter zwar keinen Hunger , wohl aber

unter der »ach wie vor üblichen Ueberschätzung
eines einmalige » Sondererfolges leiden lassen .

Langmanns Vollsdvama „ Bartel Turaser " , ein

wirlliches Erfolgsstück , veranlaßte die Kritik , ihn

gleich » eben Gerhart Hauptmann zu stellen als

den zuttmstStvächtigsten sozialen Dichter aus

Mähren . Als die hochgespannten Erwartungen
der literarischen Sensationsjäger sich nicht er¬

füllten , als weder die Dramen Korporal
Stöhr " , „Statthalter von Seeland " »sw. , noch

auch di « Prosabücher LangmannS in die Reihe

der jeweiligen „Bestseller " aufrückten — da

wurde eS still , ganz still um den Dichte ^, der

alSbald , der Literatenkniffe unkundig , Wed « An¬

biederer «och Selbstpropagandist , in der dumpfen
Versenkung verschwand , die schon so viele seines

Charakters verschlungen hat . Und im » muß der

greise Dichter der Nächstenliebe ins Armenhaus
wandern . . . Wäre « S nicht ratsam , wenn man

in seiner ursprünglichen Heimat seiner

wenigstens jetzt nicht nur gedächte , sondern auch

aktiv um di « Besserung seiner Lage
bemüht wär « ?

Wn Wettgewinst von 58 Million « « Kronen .

Wie jedes Jahr hat die Direktion der irischen

Lotterie auch heuer Wetten M den britischen

Nattonalrennen , der Liverpooler „ Grand Na¬

tional " Steeplechase , angenommen . Den ersten

Preis von 354 . 544 Pfund Sterling ( 88 Millio¬

nen Kronen ) gewann ein in London lebender

Italiener namens Emilio Scala , der früher auf

den Straßen Eis verkaufte und jetzt ein kleines

Kaffeebaus besitzt . Dey zweiten Preis von

177 . 272 Pfund Sterling ( 29 Millionen Kronen )

gewann ein Mechaniker in einer Auwreparatur¬
werkstätte in Buffalo ( Staat New Nork ) namens

C. Woods . Der dintte Preis von 118 . 118 Pfund

Sterling fiel dem Kapstadter Barbesitzer George

Diamond M.
Ei » falsch « Pavzeiageut . Au » Mariendad wird

uns berichtet : Hier erschien , meisten » bei aller nftehen -

den Frauen , ein Mann , der sich als geheimer Poli¬

zeiagent aus Eger ausgab , im angeblichen Auftrage

des Polizeikommissariates verschiedene Erhebungen

machen wollte und an die Frauen zweifelhaft ? An¬

träge stellt «. Eine Kellnerin im Hause Fiume , bei

der er auch Erhebungen pflegen wollte , verständigte
den nächste « Wachmann , der de » Mann , brr iuzvi «

chen davongelaufen war und sich in einem Aviv in

der Garage Neutral versteckt hatte , verhärtete . Er

wurde als der beschäftigungslos « Schustevyehilfr
Adam Werner aus KönigSwart (ich«rg«stellt . Bei

dv » Aarrenbader Polizeflommissariate waren wegen

2. Arbeiter - Bundes - sangersest
27 . - 29 . Surr , 1931 in Bodenbach .

Werbefingen .
Die letzten Vorbereitungen sind zu treffen .
Neberall soll für eine starke Beteiligung
gesorgt werden .

Reisekaffon .
Nach den bisherigen Meldungen fit mit
einer ziemlich starken Beteiligung zu rech¬
nen . Steigert die Beteiligung durch straffe
Führung der Reisekassen !

Das Festplakat
kommt in den nächsten Tagen zum Drua .
Während das Borplakat nach einem Ent¬

wurf des Gen . Trapp hergestellt wurde ,
wird für das Festplakat ein Entwurf des

Genossen Slama verwendet .

Die Festschrift .

Zur Mitarbeit wurden neben de » hicfi -
gen Organisationen auch ausländische
Genossen herangezogen . Di « Festschrift soll
nicht nur eure WÄdigung der geschicht¬
lichen Entwicklung unseres Bundes ent¬
halten . Sie soll auch einen internationa -
len lleberblick über die Sängerbewegung
gestatten . Die Festschrift geht in der
3. Hälft « Mai an di « Vereine .

Briesverschlutzmarken
können in der Bundeskanzlei noch nach¬
gefordert werden .

Der Werbe - und Presseausschutz .

d « S falschen Polizeiagenten verschiedene Anzeigen rin -

gelaufen . So war er in einer Konditore ' , erschienen
und wollte dott di « in der Kassa befindlichen Bank¬
noten kontrollieren . Eine Schuhmachersgattin , die
sich seine Zudringlichkeiten energisch verbeten hatte ,
versucht « er am Halse zu würgen . Bei einer anderen
Frau im Haus « Fiume wollte er wegen eines Dienst .
Mädchen » , das dort einmal im Dienste war , Erhe¬
bungen pflegen . Der Verhaftete wuroe dem Bezirks «
geeichte in Mariendad emgeliefert .

Berkehrsnachricht . Im Bereiche der Staatsbahn -
direttion Prag - Nord werden Montag , den 6. April
l . I . die sonst nur au Werktage » verkehrenden Züge
nicht geführt werden .

Einer , der statt Salami faul , Eier liefert . Wie
uns aus Reicheuberg berichtet wird , besuchte vor

einiger Zeit ei » junger Manu mehrere Telilatesseu -
Händler in Reichenberg und Gablonz und bot ihnen
Salami , Käse und ärgere Lebensmittel zu mäßigen
Preisen au , so daß ihm etliche Bestellungen ausge -
gebe » wurden . Bor einigen Tagen nun «rhielte »
die Besteller die Verständigung , die Ware sei an sie
abgegangen und auf dem Bahnhof gegen Erlag der

Nachnahmegebühr abzuholen . AI » die augelomme -
nen Kisten geöffnet wurden , stellt « es sich heraus ,

daß statt der bestellten Salami und der Käse faule
Eier geliefert worden waren . Tie über Anzeige der

Geschädigten sofort aufgenommenen Nachforschungen
führte » zur Verhaftung des 25jährigen Rudolf , Lied -

ler aus Leitmeritz , der schließlich auch gestand , den

Betrug begangen zu haben . Er wurde dem Lobo -

sitzer Bezirksgericht « eingelieferr .

Bo » d«r Deutsche « Uuiverlitär iu Prag . Wegen

Reinigung der Anrtslokalitaten bleibt die Rektorats¬

kanzlei und die Quistur der Deutschen Universität
von Montag , den 30 . März bis Mittwoch , de » 1.

April l . I . für den Parteienverkehr geschlossen .

Remarque - FU « in Litauen . Seit Sonntag
läuft der Remarque - Film „ Im Westen nicht »
Neues " in der litauische « Hauptstadt Kowno .

Der Andrang ist so groß , daß Tagesvorstellun¬
gen eiügqxichtet werden mußwn .

Heiteres von der Mess « . Ein Prager Leser er -

zählt uns : Die kleine Erna berichtet der Mutter ,
daß sie heute in Religion einen Einser bekam . Der

Katechet ftagte nämlich , wer am Sonntag in der

Messe war , und da hat sich Erna stolz gemeldet .
„ Ja , Kind " , ftagt da di « Mutter , „ wann warst denn

du in der Messe ? " „ Aber , Mutti , wir waren doch

Sonntag all « drei dott , Batti , du und ich ! " Worauf
der Mutter «in Licht äufgeht , daß das Kind die

! Prager Mustermesse meinte . . . . .

Som Armdlrutt .
Empfehlenswertes aus de « Programmen .

Iountag .

Prag ; 8. 00 Karlsbader Frühkonzeri . 10 . 15 Schall¬
platte «. 11 . 00 Neuere tschechische Musil . 12 . 05 Blas¬

musik . 13 . 05 Schallplatte ». 18 . 03 —18 . 45 Deutsch «
Sendung . 19 . 00 Blasmusik . 20 . 00 Russisch « Volks¬

lieder und Romanzen . 20 . 30 Weinberger - Quartett .
— Brünn : 16 . 00 RachmittagSlouzert 18 . 00 Deut¬

sche Sendung . 21 . 00 Pop . Konzert . — Mähr . -

Ostrau : 10 . 18 Schallplatte «. 20 . 00 Leichte Musik . —

Preßburg : 10 . 35 Schallplatte «. 18,00 Nachmittage¬
konzert . — Berlin : 14 . 45 Volkslieder . 1600 Orchester¬
konzert . 18 . 40 Duett bei Verdi , Bortrag mit Meister¬
platten von F. Stößinger . 19 . 25 A. Pequet liest au »

eigenen Werken . 19 . 50 Volkstümliches Konzert —

Breslau : 8. 45 Morgenkonzert . 19 . 00 Liederstuude . —

Frankfurt : 9. 30 Chorgesan : . — Hamburg : 18 . 00

Puppenspiel von Dr . Faust — Köln : 18 . 40 —23 . 00

„ Tristan und Isolde " von R. Waguer . — Leipzig :
7. 00 Frühkonzert . 16 . 00 „ Dzr eingebildete Kranke "

von Mokiere , Hörspiel . 19 . 30 Orchesterkonzert . 21 . 20

Beuatzkh - Stunde . — Wir « : 11 . 05 Wiener Sinfonie¬

orchester .
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Düstet zum wiener Olympia !
rr MS 2 * . Juli 1931

Die offizielle Eröffnungsfeier .
Die offizielle Eröffnungsfeier wird am 19. Zuli

1931 um halb 12 Uhr vormittags im Apollo - Theater
stattfinden .
Die Festschrift erscheint Ende April 1931 .

Anläßlich des 2. Arbeiter -

Olympias wird auch - ein «

Festschrift herausgegeben , die

Ende April im Umfange von
64 Seiten erscheinen wird .

Die Festschrift enthält wert¬

volle Bellräge von interna¬
tional tätigen Führern . Sie

Wird mit einem Hymnus an

das Olympia von Walt «

Bauer eingelcitet , enthält
weiter Grütze von Bander -

velde , Friedrich Adler ,

oo' . l dem verstorbenen deut¬

schen Reichskanzler a , D. Her¬
mann Müller , Bridoux ,
Gellert , Heinz für die

Jugend - Internationale , von

Dr . Franz Soukup und

Dr . Ludwig Ezech aus der

Tschechoslowakei , einen Zyklus
von Hahn , größere Whanv -
lurtgeu Aber Oesterreichs

Landschaft und Arbeiterbewegung usw. Die Fest¬
schrift kostet für Organisationen 8 —. 66 ^exklusive
Versandspesen ) und ist bei allen Arbeiter - Sport -
Organisationen erhältlich .

Aach de « Olympia « ine Bilderschrift .
Nach dem 2. Arbeiter - Olyurpia wird vom

Presse - und Propaganda - Ausschuß ein « Bilderschrift
über das Olympia herausgegeben , di « di « schönsten
und wertvollsten Aufnahmen enthalte » wird . Diese
Bilderschrift soll Ende August erscheinen . Der

Preis wird Voraussichtlüh 8 1 . — betragen .

Der Preffe - Ausschutz in voller Tätigkeit .
Mitte März fand «ine Sitzung des Preffe - und

Propaganda - Ausschuss «- statt , an der auch der Leiter
des Internationalen Presse - Dienstes , Genosse Käp¬
pis ch (Leipzig ) , teilgenommen hat . ES wurden di «

Abzeichen für die Hauptveranstaltung begutacht «
und ausgewählt . ES werden für Kinder separate
Abzeichen ausgegeben , die auch zum Selbstkostenpreis
an jene Organisationen abgegeben werden , di « in

ihrem Orte Mit de « nicht zum Weltkindertag reisen¬
den Kindern eine Veranstaltung durchführen . Die

Teilnehmeraktzeichen werden auch in einer anderen

Farbe alS Sympathieabzeichen heraus -
gebracht und zum Andenken an das Olympia ange¬
boten werden . Der Preis des Aympathieabzeichens
beträgt 8 —. 50 .

Die Anmeldungen .
Di « Anmeldungen zum 2. Arche i ter - Olympia ge¬

schehe « durch eigene Meldeliste «, di « in nächster
Woche zu « Versand gelange «. Die Hauptmelde¬
list « muß bis 20 . Mai 1981 eingeschickt werden und

curhäli auch die OuartierMeldungen . Di « technischen ,
ziffernmäßigen Meldungen muffen bis 1. Juni
und di « namentlichen Dettkämpfer - Melduage »
bis 15. 3uni «folgen . Für di « Ausflüge und Füh¬
rungen wird « ine eigene Mrldelist « herausgegeben ,
und wird daraus besonders hingewiesen .

Festführer u « d Programm .
Alle Teilnehmer an dem 2. Arbeiter - Olympia

erhalten auf Grund ihrer Anmeldung und Leistung
des Festbeitrages Festabzeichen , Festausweis , Festfüh¬
rer und Zutritt zu allen sportlichen Veraustalrungen
auf de « Sportplätzen . Der Festsichrer wird auch an

sonstige Interessenten zum Preise von 8 1. 50 abge¬
geben . Außerdem erscheint zu den Veranstaltungen
selbst ein ausführliches Tagesprogramm für alle

Tportzweige .
Festliche Veranstaltungen .

Bon de « Festansjchuß d« S Arbeiter - Olympias
werden auch einige zentrale , festliche Veranstaltungen
in Wien während dem Olympia durchgeführt , uod

Zwar am 28. 3uli im großen Musikvereinssaal ein

Chorkonzert. ' Der Eintrittspreis für dieses Chorion -
Zert ist einheitlich mit 8 2 . — festgesetzt, . Am 24. Jult
findet im großen Konzerthaussaal «ine Körperkultur -
Akademie vom Wiener Arbeiter - Turnverein statt .
Eintrittspreis « von 8 2 . — bis 3- 50. Am Abend des¬

selben Tages findet im Apollo - Theater eine Ans -
iänder -Äkademie statt und am 26 . Juli im großen
Mufikvereinssaäl «in Wiener Mustkabend . Außerdem
wird am 22 . Juli am RachauSplatz ei » großes Ju -
Smdkonzert stattfinden und am §4. Juls «in großes
Dingerkonzert mit 4000 Sängern am Held«nplatz .
Für Mittwoch , den 23 . und Samstag , den 25. Jult
ist sie Beleuchtung des Wiener Rathauses und deö

Hochstrahlbrunnens vorgesehen .

Di« Wettbewerb « im Wehrsport .
Es finden bei dem Olympia sowohl Wettbewerb «

>m Wehrsport , als auch gesondert von ihnen , im

schießen statt . An den Wehr ' portbewerben können
sich all « der SAIJ . angeschlossenen Wehrsport - bezw.
Laudeesporivirbände beteiligen . Desgleichen au den

Tchießsportbewerben . Die Teilnahme an den Wchr -
fportbewerben kau » nur gruppenweise ( Gruppe zu
neu » Wehrsportlern ) erfolgen . Di « Schießwettbewerbe
sind Einzelbewerbe . Die Teilnahme an den Schieß -
Wettbewerben ist mit 20 Schütz : » pro Verband und

Tistffffin begrenzt . Die Wehrsportbewrrb «
sind: 1. 100 Merer - Mannschaftslauf , 2. Deitsprung
mit Anlauf , 3. Sportkeulenweitwurf,» 4. Hindernis »
knaunschaftSlauf über 100 Meier , 5. 9X100 Meter -
Tlafekt«, 6. Wchrsportstafrtte 400 , 100 , 800 , 100 , 400 ,
1000, 200 , 400 , 200 Metar . Wehrsportschte -
feen: 1. Kleinkaliberschießen auf 50 Meter , 9. Schei -
siengewehrschieße» auf 200 Metar , 3. Jagdliches Schie¬
ßen auf «inen stehenden Bock auf 100 Meter , 4. Pi -
jtolenschießen auf 28 Meter .

Am gegen die Arbeitaehmer !
An neuer Heldenstück der Sberfteu Gerichte ».

Di « Judikatur in Ueberstundenprozeffen ist
in den letzten Jahren ganz eindeutig mit allen
Mitteln und gewaltsamsten Argumen¬
ten aegendie Arbeitnehmer gerichtet ,
um in « armen , so notleidenden Arbeitgeber vor
den Ansprüchen aus dem Arbeitszeitgefetz zu

fchützen, dessen schwach revolutionärer Charakter
der Reaktion schon seit langem ein Dorn im

Auge ist .
Das Oberst « Gericht Hal i » der Entscheidung

Rev . II 374/80 ausgesprochen , daß bei der Frage ,
ob den Angestellte « «ine Entlohnung für die

Ueberstunden gebührt , in « rst « r Linie ent¬

schieden werden muß , ob es sich um

Ueberstunden handelt , di « »ach den Aus -

. nahmsbestimmungen der 88 6, 7 und 12 des

Gesetzes über den Achtstundentag bewilligt
wurden oder ob «ine eigenmächtig « Verlängerung
der achtstürrdigen Arbeitszeit seitens des Arbeit¬

gebers gegen das Verbot des 1. Absatzes des § 1

vorliegt . Dies sei auS dem Grund « wichtig , well
das Gesetz « in « besonder « Entlohnung
dem Arbeitnehmer nur für erlaubt «

( bewilligt « ) Leberstunden zusichert ,
während für den Fall der «igenmächtigen und

gesetzwidrigen Berlairgerung der normale « Ar¬

beitszeit der Gesetzgeber tvedei bestimmt hat , »och
bestimmen konnte , wie «in « solch« - verboten « Ar -
beit seitens des Arbeitgebers entlohnt werde » soll .
Denn er dies getan hätte , wär « er mit seine «

eigene » Verbot « Per Leberschreitung d « S Achtstun¬
dentages i » Liderspruch gekommen , indem «r da -

durch indireft di « Zulässigkeit solcher verbotener
Arbeit anerkannt hätte . Für nicht bewil¬

ligt « Ueberstunden kann daher der

Arbeitnehmer nur seine « Anspruch
auf Schadenersatz geltend machen , wobei er

allerdings beweisen muß , daß ihm durch die

nichtbewilligte Berläirgerung der Arbeitszeit tat¬

sächlich «in Schaden zugefügt worden ist.
Es ist Wirklich schwer , bei der Kritik dieses

ganz unerhörten Ausspruchs bi « Grenzen der

Zensurmöglichkeiten einzuholten . Nicht derMor -

der , der Ermordet « ist also schuldig , wen » es sich
um Proletarier handelt , nicht der Herr Arbeit ,

geber , der seine ihm ausgelreferten Angestellten
nach Möglichkeit mit Hilm säumiger Gewerbe¬

inspektoren aussaugt und durch ungesetzliche
Verlängerung des Achtstundentages andere Ar¬

beitslos « um di « Möglichkeit einer Beschäftigung
bringt , nein , sondern der Angestellte , der Ar¬

beiter , der kuschen und parieren muß, wenn er
in dies «» katastrophal schweren Zeiten nicht seine
Existenz verlieren will . DaS ist nach Ansicht
des Obersten Gerichtes « ine Handlung , die

aege » di « gute » Sitten verstößt , das

sind di « Handlungen , di « g « g « n die

bürgerlich « Moral verstoße » ! Kann

Mi « e Ltzrs »«.
Aar Liebesleben brr Pflanzen .

Marr kennt bei den Pflanzen und Tiere » noch
nicht allzu lange alle parallel - laufende » Vorgänge
der ErnLhrung , Atmung und der Reaktionen auf
Reize . Luch di « geschlechiliche Vermehrung im

Pflanzenreich ist nichts anderes alt di « Bereinigung
eines weiblichen „ Eies " mit dem männlichen Ge -

schlechtsprohukt , nur , mit dem Unterschied, daß bet

höheren Pflanzen dieser Vorgang so geheim abläuft ,
daß der Lai « dessen nicht gewahr wird . Ganz niedrig
stehend « Pflanzen dagegen , z. B. di « Algen , lasten
uns unter dem Mikroskop die sexuellen Fortpflan -
zungsmethoden durch Ei und Samenfäden noch klar
erkennen .

Es ist interessant , die Aufwärtsentwicklung und

Verfeinerung bis hinauf zu den höchste». Pflanzen zu
verfolgen . Wi « im Tierreich , führt der Weg der

Entwicklung vom Master auf das Land . All « nie¬
deren Pflanzen , wi « di « Moos « und Farne , konn¬

ten das Problem der Fortpflanzung nur mit Hilf «
des Wassers lösen . Bei den Farnen suchen - die

männlichen Geschlechtszellen di « Eier in Regen - und
Tautropfen auf . Erst die Samen - und Blütenpflan¬
zen , bei denen di « Eizelle in der schützenden Hülle
des Fruchtknotens liegt , hoben es fertig, gebracht ,
die geschlechtlich « Vermehrung ohne dos Wasser zu
lösen . Tie Samenzellen wurden zu Blutenstaub , zu
Pollenkörnchen , und werden in sogenannten Staub¬
beuteln erzeugt . Sollen nun die männlichen Gc -

schl «ch: rz «llen das Ei beftuchten , so müsten die Pol -
leukörner aus di « „ Narbe " des Fruchtknotens über¬

tragen werden . In der ersten Zeit nahmen dir

Pflanzen lediglich den Wind zu Hilfe . Roch heute
gibt es zahlreiche „ Windblütler " , die ihre Pollen
durch den Wind auf di « Reift schicken, wie z. B. die

Nadelhölzer , Kiefer , Fichte , Tann « usw . , viel « Laub¬

bäume und Gräser , Getreide - Arten »sw.

Da die WindbestäuLung aber viele Nachteil «
hat , indem di « Pflanze gewaltig « Mengen Blüte »- >

staub produzieren muß, damit nur einig « wenige
Blütesstauttorncheir ihr Ziel erreichen , sah sich di «

Natur nach zuverlässigeren Boten um und fand sie
i » den Insekten . Ilm den Insekten den Weg zu
de » Geschlechtsorgane » besonders sichtbar zu machen ,
entstanden die farbenprächtigen Wüten, , und um den

Infekten «ine Art Anreiz für ihren Liebesdienst hie -

trn zu können , erfand die Natur de » süße » Radar ,
mit dem heut « die meiste « Blütenpslouzen ihre Gäste
bewirten .

All « dies « intereffanten Problem « behandel ei »

neuer Kulturfilm der Ufa „ Das Liebeslaben der

Pflanzen " , der zurzeit unter der wiffenfchaftlichen
Leitung von Dr . Ulrich K. T. Schulz i » der biologi¬
schen Station - iu NeubabelKberg i » Arbeit ist. '

man angesichts dieser direkten Sophistik einer

anderen Hoffnung Ausdruck verleihen , als daß
das Volk schon die Kraft finden wird , den

Herren vom grünen Tisch beizubringen , was

Gesetz und Recht ist in einer freien
Republik , die sich demokratisch in zahl¬
losen Entscheidungen desselben Gerichtes nennen

läßt ? Wessen „ gute Sitten " hat das Oberste
Gericht im unfembaren Auge gehabt ? Wenn

der wirtschaftlich Stärker « vom Wirtschaftssklaven
di « Neberstunde erpreßt , dann begeht er

keine verpönte Hanolung , das mimo¬

senhaft zarte Rechtsempfinden der patentierten
Rechtsfinder wird «pst dann wachgeriutelt , wann

sie ihren Giftblick auf den Proletarier
richten , der es wagt , mit seinen Ansprüchen
aufzutreten und di « Ruhe ihrer Amtsbehaglich -
keit zu stören . Diese Entscheidung trägt den

Stempel der Erkenntnis auf sich, daß nach
unseren mangelhaften Gesetzen keine übergeord¬
nete Instanz mehr ein « wirksame Antwort auf
diesen Affront gegen die arbeitende Menschheit
geben kann . ES ist dem Juristen ganz
unmöglich , gegen dies « „RechtLonsicht " zu
polemisieren ; Absicht des Gesetzgeber -
bei Herausgabe des ArbeitSzeitgesetzcS war «S,
di « Arbeitnehmer gegen die Gewalt
der Arbeitsgeber zu schütze «, man

muß schon wirklich « in « m Oberst «« Gericht an¬

gehören , um über diesen Geist des Gesetzes glatt

hinwegzugehen , der nach 8 7 d « S allgemeinen
bürgerliche « Gesetzbuches zur Auslegung der Ge¬

setze herangezogen werden muß - Dies « soge¬
nannte GesetzeSauslegnng widerspricht aber auch
dem Washingtoner Arbeitszeit¬
übereinkommen , dem unser Staat beige¬
treten ist , sie widerspricht in einem Ausmaß
dem Geist der ganzen international « « Arbeit an
der Arbeitszeitregelung , die für diesen Staat

mehr als beschämend ist und di « Frage rechtfer¬
tigt , ob sich das arbeitende Volk derartige Fol¬
gen der richterlichen Unabhängigkeit
gefallen lassen darf . Weil eben das Gesetz
di « U«berstundenarbeit und ihre Entlohnung
nicht von der Gnade und Willkür des Arbeits¬

gebers abhängig lassen wollte , hat « S die Ent¬

lohnung statuiert , und « s wäre übersiüffig an -

, »führen , in wft viel Entscheidungen daS Oberste
Gericht bereits dies « Ansicht ausgesprochen hat !
Wenn aber von « in « r ständigen Judikatur ab¬

gegangen werden soll , dann hätte es eines Ple¬
narsenats bedurft und eines Judikats , was im

gegenständlichen Fall nicht geschehen ist ! Opti¬
misten werde « hoffen , daß « S sich diesmal um
eine einmalige Entgleisung handelt ; Fachleute
werde « eher der Ansicht sein , daß unser Oberstes
Gericht wieder « in mal seinen „ wahren
G e i st " gezeigt hat . D . L.

Mk MUttt »er MMMSIlM .
Gcmeindesinanzgesrtz - Grbühren für di « « enützung

der gemeindlichen Wasserleitung .
Frage : Ist di « Gemeinde berech¬

tigt , zum Bau einer Wasserleitung
besondere Beiträge « i « zuhebe » ?

Antwort : Nach den Bestimmungen des Ge¬

setzes vom 12 . August 1921 , Slg . Nr . 329 . in
der endgültigen Fassung des Gesetzes vom 27 .
November 1930 , Slg . 9kr . 169 , womit das Gesetz
vom 15 . Juni 1927 , Slg . Nr . 77, betreffend die

Neuregelung d « r Finanzwirtschaft der territo¬
rialen Selbstverwaltung - Verbände abgeändert
und ergänzt wird ( 8 24) , kann di « Gemeindever¬
tretung im Rahmen der geltenden Gesetze be¬

schließen . daß . sofern zur Deckung der Ausgaben
andere Einnahmen nicht ausreichen , in der Ge¬

meinde Beiträge ( 8 26) , Gebühren ( § 28) , ferner
Abgaben (ft 30 . 31 . 33, 34. 35 und 38) . und

Naturalleistunq ( 8 39) einzuheben sind . Für die

verschiedenen selbständigen Abgaben und Gebüh¬
ren hat die Regierung auf Grund der gesetzlichen
Ermächtigung mit Regierungsverordnung vom
26 . Jänner 1928' , Slg . Nr . 15 Einhebungs¬
mustervorschrift «« herauszugeben , worunter sich
auch ein « Vorschrift über di « Einhebung des all¬

gemeinen und besonderen Wasferzinses befindet.
Bei dem allgemeinen Wafserzins iu Gebäu¬

den oder Gebäudeteilen , für die di « behördliche
Bewilligung nach dem 27 . Jänner 1927

erteilt wurde oder erteilt wird , ist zu beachten ,
daß eine Ermäßigung der Gebühr auf die Hälfte
nur für jene Orte gilt , die zur Gänze der Haus¬
zinssteuer unterworfen find . Für Gemeinden , die

nicht zur Gänze der HauSzinSsteher unterworfen
sind und in welchen der allgemeine Wasserzins
auf GruMag « der Zahl und Zweckbestimmung
der Räum « eingehoben wird , enthalten di «

Mustervorschriften keine Bestimmung über ein «

derartige Ermäßigung . Dies « Musterdorschrift ««
sind den Verhältnissen in der Gemeinde anzu -

paffen , durch die Gemeindevertretung zu be¬

schloßen und dem LandeSauSschufle zur Geneh¬
migung vorzulsgen . Außer dem allgemeinen und

besonderen Wasserzins ist die Gemeinde natür¬

lich auch berechtigt , di « Kosten des Anschlusses an

die Gemeindewasserleitung von den Jnftmfsen -
ten zu verlangen . Schlftßlich bietet noch der § 26

deS erwähnten Gesetzes für di « Gemeinde die

Möglichkeit der Sinhebun - besonderer Beiträg «.
Der 8 36 besfimmt :

„ Wenn es sich um solche Einrichtungen han¬

delt , di « zwar im allgemeinen Interesse liegen ,
aus denen jedoch eftizeln « Grund , oder Hausbe¬

sitzer oder Gewerbeinhaber « inen besondere »
wirtschaftliche « Vorteil ziehen werden , so kön¬

nen von solchen Personen Beiträge zur Errich¬

tung , bezw . zur Erhaltung dieser Einrichtungen
gefordert werden . Diese Beiträge können in em -

maligen oder auf einige Jahre verteilten Zah¬
lungen bestehen od « r in Zahlungen , di « sich wäh¬
rend des Bestandes der betreffenden Vorkeh¬
rung wiederholen . Die Höhe , di « Aufteilung und

di « Art und Weise der Zahlung sind mit den Jn -
teveffanten zu vereinbaren . Als Vereinbarung
gilt di « Zustimmung von Interessenten , auf die

wenigstens zwei Drittel dieser Beiträge ent¬

fall «» würden . Kommt es nicht zu einer Verein¬

barung , so fft zur Festsetzung der Höhe , der Auf¬
teilung und der Art und Weise der Zahlung die

Genehmigung des Landesäusschus -
ses erforderlich . Di « verhältnismäßige
Höhe der Zahlungen bestimmt sich in beiden Fäl¬
len nach dem Werte des besonderen wirtschaft¬
lich «» stützens , der den einzeln «« Interessenten
aus dieser Einrichtung entsteht , und nach dem

Interesse , das die Oesfentllchkeft an der Schaf¬
fung dieser Einrichtung hat . Handelt es sich nicht
um vereinbarte Beiträge , dann muß der Plan
dieser Vorkehrung mit dem bezüglichen Voran¬

schläge des Gesamtaufwandes und mit der Auf¬
teilung der Beiträge nach vorheriger Mitteilung
au Sie FinanHkommiffion ( 8 9) gleichzeitig init

dem Boranschlage , in den der durch die aufge -
trilten Beiträge nicht gedeckte Aufwand aufzu¬
nehmen ist , zur allgemeinen Einsicht aufgelegt
werden , wobei ausdrücklich aufmerksam zu

machen ist , daß gegen den Kostcnvoranschlag und

die Aufteilung der Beiträge von den Interessen¬
ten Einwendungen eingebracht werden können .

Handelt eS sich um eine im Voranschläge nicht

angeführt « Einrichtung , ist sinngemäß unter

gleichzeitiger Beachtung der Bestimmungen der

88 10, 11 und 14 vorzugehen . Die höher « Auf¬

sichtsbehörde entscheidet in einem solchen Falle
nicht nur über die gegen die Beitragspflicht und

die Höhe der ' Beitrage eingebrachten - Einwen¬

dungen , sondern auch über di « eventuell « « Ein -

tvendungen . die nach dem Absatz« 2 des § 14 er¬

hoben wurden . "
Di « Steuerträger und Wähler einer Ge -

meinde können auch durch Urabstimmung be¬

schließen, daß sie die Kosten des Banes einer

Wasserleitung durch freiwillige Leistung nach

Vereinbarung festgesetzter Beiträge decken .

Sonstige gesetzliche Möglichkeiten zur Einhebung

besonderer Beiträge zum Bau oder zur Erhal¬

tung einer Wasserleitung gibt es unseres WimrnS

nicht . —A.

Sie mißhandelte Mutter .

Prag , 27 . März . Dies « Begebenheit spielt im

Milten des sogenannten „ guten Mittelstandes " in

einer nahen Provinzstadt . Der 20jährige vaterlos «
Sohn , sehr bubenhaft in Wesen und Benehmen ,

hat seine Mutter wiederholt mit Erwürge »
bedroht , hat sich sogar tätlich an ihr vergriffen ,

so daß di « Gendarmerie «iyschreiten mußte . Dar

ärztlich « Zeugnis spricht von Blutunterlaufungen
und Hiebmalen am Körper der Mutter , di « von der

Hand ihres Sohnes stammen . Ter Sohn ist der

gefährlichen Drohung und der böswilligen

Körperverletzungen an der Mutter angeklagt .
Sie erscheint mit ihrem Sohn vor Gericht,,und

zwar in ihrer Eigenschaft als Vormund des

Minderjährigen ; der Zeugen schäft gegen ihr

Kind begibt sie sich sofort . Aber di « Anzeige ist
« inmal erstattet und di « Sach « nimmt ihren Laus .
Der Gendarmeriewachtmeister bezeugt « die wieder¬

holten Mißhandlungen und Drohungen , es liegt
das ärztliche Zeugnis vor und auch di « protokol¬

larisch « Zeugenschaft einer heut « nicht erschienenen

Zeugin , di « in dir Familie als Hausgehilfin arbei¬

tete , belastet den Angeklagten , dem sie unbegründete
Roheit und Kält « gegen seine Mutter vorwirft .

Der Angeklagte weint . Es sind kein « Reue¬

tränen — «her ein « Aeußerung verstockter Wut .

Er bestätigt , keinen Grund zu seinen Rohesten gehabt

zu haben . „ Es muß mir etwa » i » de « Kopf gestiegen
sein " — das ist sein « einzige Erklärung . Bemer¬

kenswert ist di « wahre Aff « » lieb « dieser Mut¬

ter . Als der Junge mit 17 Jahren aus der Han¬
delsschule kommt , schickt sie ihn keineswegs auf

Stellungssuche , sondern läßt ihn zu Haus « bei sich
ein Faulenzerleben führen . „ Er muß ja doch bald

zum Militär . " Natürlich verbraucht der Müßig¬
gänger viel Geld , so daß sie ihn schließlich wegen

seiner ( von ihr verschuldeten ) Lebensweise tadeln

muß . Auf den Tadel reagiert er in der geschil¬
derten Art .

Di « modern « Psychologie und insbesondere die ,

auch von den Gegnern anerkannten Erkenntnisse
der Psychoanalyse haben uns gelehrt , den Gegensatz
ztvischen Eltern und Kindern mit anderen Augen

anzusehen , als unsere Vorfahren . Wir wiffeu , «,aß

die behutsam « Hand einer erfahrenen Psychologen
hier wahr « Wunder wirken kann . In der Hand
eines solchen verständnisvollen Führers und Bera¬

ters möchte man diesen jungen Menschen sehen ,
der ganz sicher kein schlechter Mensch ist. Hier steht
ein Unreifer unter dem Zwang verkrachter Schuld -
und Trotzgefühl « und unbewußter Hatz- und Liebes¬

regungen . Ader für solch« Erwägungen ist im B «

reich « d«S heutigen Iusrizberriebcs kein Raum .

Wir besitzen unser kostbares Strafgesetz ex 1806 ,
novelliert 1852, und damit basta !

Der Senat verurteilt im Sinne der Gesetzes
de » Angeklagten unter Anwendung äußerster
MUde zu 3 Monaten schwerem Kerkers
und Verlust des Wahlrechtes — unbe¬

dingt . Ob di « Gesellschaft im Kriminal ihn
bessern und seine psychopathischen Entwiiflurrgs -
krisen löse « wird , ist «in « andere Frage . Und

ei » weitere Frag « ist, wann man sich endlich ent «

schließen wird , die Erkenntnisse wissenschaftlicher
Theorie in sozialpolitisch « Praxis umzusetzen , rb .
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C» . 9 - l | 6 • Mod . 3922 - 08

( 27 - 34 )
Fürs Herum tollen der

Jungen diesen Strapaz -
schuh , mit fast unver¬
wüstlicher Gummisohle .

IST DA

Gr . 9 - 114 » Mod . 3632 - 22

( 27 - 34 )
Helle braune Knaben¬

halbschuhe aus Box mit

geschmackvoller Verzie¬

rung .

Wir sind bereit , Ihnen mit der grössten Aus ¬

wahl zu dienen . Besuchen Sie uns rechtzeitig.

Modell 1645 - 68

Für die Promenade :

aparter Spangenschuh
beigefarben mit Besatz
in dunklerer Schattie¬

rung . Halbhoher Absatz .

Modell 9675 - 62

Dieser Spangenschuh
mit

’
geschmackvoller

Verzierung aus Eidechs -
Imitation . Der passende
Schuh für den Frühling .

Modell 1987 - 22

Herrenhalbschuh in

Braun und Schwarz mit

Hartgummisohle , über¬
all und bei jeder Witte¬

rung tragbar .

Modell 9637 - 21
Sehr bequemer Herren¬

halbschuh in braunen ?

Boxcalf . Das gleiche Mo¬
dell auch in Lack .

K- 195 .

VERSCHIEBEN SIE IHREN OSTEREINKAUF NICHT BIS AUF DIE LETZTEN TAGE .

GtnMank der deutschen Sparkassen
in der Cechesfoyakischen Republik .

Hauptanstalt : Prag II »
Bredauergasse 14 .

V

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger , Jägerndorf , Reichen ¬

berg , C. Tesehcu , Trautenau , Troppau .
Die Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
1003

Die „ bessernde Wirkung des

Strafvollzuges ".
Prag , 27 . März . Iran ; H o l e l hat ein « lange

Reihe von Strafen verbüßt . Heut « ist er d«r ge¬
fährlichen Drohung angeklagt , weil er in

hi « Wohnung der Anna Kludsky eindrang , die

mit ihrem Untermieter Bejsovec im Konkubinat

lebt , und deren Schwester Mari « die Geliebte

des Angeklagten ist , und mit einem Messer die

Kludsky und den Bejsovec bedrohte . Angeblich auS

Eifersucht . Charakteristisch sind die Drohungen des

alten „k r i m i n ü l n i I " , wie man solche Leut « im

Fachjargon nennr : „ Ich trenn ' euch den Bauch auf ,
mir liegt nichts dran , ich hab 11 Jahre
im Kriminal , gesessen ! " , Bejöovec mußte
flüchten , wobei ? ihn . der Angeklagte verfolgte und

mit Steinen nach ihm warf . Diese Berufung auf
seine kriminelle Erfahrung wurde als besonders be¬

lastender Umstand gewertet . Der Senat . d«S LGR .

Hel . lriegel verurteilte , ihn zu 10 Monaten

schweren Kerkers , was er mit großem Gleich¬
mut a Hepner

~ w
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Unentgeltliche Beratnngs -
stunvcn der Arbeiterfürsorge finden
j e d e n Samstag von S —- 7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter , Smeckagafse
Nr . 27 , statt .
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Kunst und Wissen . |
Bor der Deutschen Musikakodemic . Leo Franz ,

der bewährte künstlerische Führer unserer Nus¬
siger Bolks - Singgcmeinde , hat sich vor -

gestern zum ersten Male in seiner Eigenschaft als !
Leiter der Chorklasse der Prager
Deutschen Musikakademie vorgeftellt . Er
hat dieses Amt nach dem Abgänge Kurt U tz' nach
Deutschland übernommen , und zwar in Form zwei¬
mal wöchentlich abgehaltrner Kurse . Franz hatte
es sich bei seinem Prager Debüt nicht leicht gemach ) .
Tenn er hatte aus das Programm seines Chor¬
abends die komplizierte polyphone A- - eäpella -
Chorlunft der vokalen Meister - des lö .
und 16. Jahrhunderts gesetzt . Es gelangten
gemischte und Frauenchöre von Pierre cle la Kuh ,
Isaak , Palestr in a, Gallus , Hasler ,
Haiden , Requart und Lange sowie zwei
achtstimmigc Doppclchörc von Michael P rae - -
t o r i u s zur Ausführung . Leo Franz hat auch den
Akademicchor in der kurzen Zeit , während welcher
er ihn zu schulen Gelegenheit hatte , zu einem tüch¬
tigen Bokalkör . pcr herangebildet , dessen hörbarste Vor¬

züge Ausgeglichenheit der Stimmen , weiche , volle

Klangfarbe , beachtliche chorgesangstcchntsche Fertig¬
keit , dynamische und . rhytmische Diszipliniertheit und

vorbildliche Wortdcntlichkeit sind . . Verbesserungs¬
fähig ist noch die Reinheit und Präzision der

Intonation des Chores , namentlich in de » Mittel¬
und Unterftimmcn . Zwischen den Chören brachte
Bilmos Palotai als Leiter der Kammer -

Musikabteilung mit 14 der besten Instru¬
mentalisten und der grundmusikalischen Ella Pollak
als Vermittlerin des Continuopartes am Förster -

Flügel das Orchester - Trio Nr . 1 in C - Dur
von Joh . Stamitz zu ebenso exakter wie klang¬
voller Ausführung . Das Konzert war trotz billigsten
Eintrittsgeldes und wertvollsten Musikgutcs nur

sehr schwach besucht . E. J ,

Spirlpla » des Reuen Deutschen Theaters .

Samstag , 7 % Uhr < 141 —1 ) : „ D i ' e verlauste !
Brau t ". Sonntag , 2 Uhr , K. - B. - und Arbeiter¬

vorstellung : „ Elisabeth von England " ; halb
8 Uhr ) 142 —2) , Premiere : „ Schön i st die We l t ".

Montag , 7 Uhr , A- ran - Urania - Vorstellung , Gastspiel
Maria Müller und Karl Marti » Ochmann : „ T a nu¬

tz äuser " .
Spielplan der Kleinen Bühn « . Samstag , halb

8 Uhr , Premier « : „ B o r u n l c r s » ch u n g" . Sonn ,

lag . 3 Uhr nachm . : „ Meine Schwester und

ich " : 7 ) 4 Uhr : „ BorUntersuchung ' . Montag ,

7 Uhr : „ Sturm im Wasserglas " .

Mitteilung ans Sem PnülSum .

n ! AMA FRANZBRANNTWEIN
IXIAMsoll in iedem Hause seinl

die
der

1 Uhr an der Endstation der Fünfer - Elektrischen in

HlnpoLepY . Bei schlechtem Wetter beteiligen wir

uns an der Wimpelwrihe der Kmderfreunde .
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krön tagende , aus allen Organisationen des Krei -

seS Grulich —Landskron mit Delegierten zahlreich
beschickte Kreiskonserenz stellt fest, daß die f u r ch t -

bare » Auswirkungen der Weltwirt¬

schaftskrise im ganzen . Kreisgebiete und in

uyperminderter - Härte zu spüren sind . Tausende
Arbeiter und Arbeiterinnen , Häusler und kleine

Gkschästsleutij sind ohii « Arbtst and Verdienst , viel «

Familien leiden bitterste Not , die besonders die
Kinder der körperlichen und geisti¬
gen Verkümmerung ' aussetzt . Di « ein¬

zig « Hilfe sind oft nur di « Unterstützungen " des
Ministeriums fürsozialeFürsorge ,
da di « Gemeinden infolge Geldmangels . nur in

vereinzelten Fällen wirksame Unterstützungsaktio¬
nen durchführe » können . Die Konferenz fordert

, daher die Klubs der sozialdemokratischen Abgeord¬
neten und . Senatoren auf , di « Bemühungen zur
Linderung der Notlage der Arbeiterschaft fortzü -
setzen und mit allen Mittel » dahin zu wirken , dqß
die Gesamtregierung dem F ü r s o r g « m i n i -

st er Dr . Czech , dem wir für sein « bisherige un¬

ermüdliche und erfolgreich : Tätigkeit den herz¬
lichsten Dank namens zehntauscnder Familien
des Kreisgebietes aussprechcn , di « Mittel zu einer

ausgiebigeren UnterstützungStätigkcit bewilligt . Die

Konferenz verkennt hiebei nicht , daß di « Wirt¬

schaftskrise nur ein Ergebnis , der heutigen Privat -
' kopitaMischen Wirtschaftsordnung ist, die weder

gleichmäßig produzieren noch die Bcdürfnisgüter
richtig verteilen kann und erst ihre Beseitigung ,
derartig « Notzustände . unmöglich machen wird . Sie

~
fordert daher die indifftreme und im Lager d«r

Klassengegner Dienste leistende Arbeiterschaft auf ,
sich geschlossen der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei und den gewerkschaftlichen , genossen¬
schaftlichen sowie Kulturorganisationen anzuschli «-
ßen und mit ihnen den Kampf für die Befreiung
aus wirtschaftlicher und geistiger Unterdrückung zu
führen . ,

Genosie I l I n e r . berichtete über die Tätigkeit
der sozialdemokratischen Landesvcrrreter , Genoss «
Schramek ( Brünn ) sprach,über di « Notwendigkeit ,
den Aufbau und di « Ausgestaltung , unserer Ordner¬

organisation . Nach lebhafter Debatte wurde der An¬

trag angenommen , überall , wo es möglich ist, Ord -

nerorganisationen zu schaffen . Eine Debatte entwik -

kelt « sich weiter über das Kreisstatut , dessen Aende -

rungen einstimmig angenommen wurden . Einstim¬
mig wurden auch über Vorschlag des Genossen Hilsch
die Wahlen vorgenommen . Kreisvcrtrauensmann

bleibt Genosie Adolf Schmid , sein Stellvertreter ist
Genosie Jllner , Kassier Genosie Walter , sein Stell -

vertreier Stanzl , Sekretär und Redakteur Treml .

Jänner , Feber und März wurden pro Monat durch¬
schnittlich um 1204 Marken mehr abgesetzt , als im

Vorfahre zur selben Zeit . Nicht nur , daß die be¬

stehenden . Lokalorganisationev fast durchwegs von
einem Mitgliedcrzuwachs berichten , nein , es ist so,
daß ein « ganze Anzahl neuer Lokalorgani¬
sationen errichtet werden konnte , und zwar seit
1. Jänner 1931 vierzehn . Auch die Klein¬

bauernbewegung befindet sich in aussteigen¬
der Linie und es konnten in unserem Gebiete seit
Reujahr ebenfalls neun neue Ortsgruppen
gegründet werden . Unser « Bersammlungstatigkeit
zeigt , daß . wir ' nur selten auf Gegner stoßen . Und

wenn irgendwo Gegner erscheinen , vermögen sie uns

nicht , de » geringsten Abbruch zu tun . Sie müsien
überall geschlagen das B«rsammlungSlokal verlassen .
Unsere Versammlungen sind saft ohne Ausnahme
gut besucht , «ine Reihe von Versammlungen wies
einen Besuch auf , der selbst dem in der Umsturzzeit
nicht im geringsten nachsteht . All das sind Anzeichen ,
daß di « arbeitende Bevölkerung des Böhmerwaldes

Politik unserer Partei gutheißt und daß die Zeit
politischen Depression vorüber ist.

Jugendbewegung .
S . I . Prag , Gruppe I . Am Sonntag Nach¬

mittagsausflug in das Prokopital . Treffpunkt

Aus der Partei .
Kreiskonserenz Lanvskron .

Am vergangenen Sonntag fand im Volkshaus in
Landskron unter der außerordentlich starken Beteili¬

gung von 128 Delegierten und Gästen die Kreis¬
konferenz statt . Rach einem Chor der Arbeitersänger
wurde die Tagung vom Kreisvertrauensmann Genos¬
sen Schmid eröffnet . Unter dem Vorsitz des Ge¬
nossen Seidel ( Grulich ) erstattete zunächst Genosie
Treml den Bericht des Sekretariats , aus dem her¬
vorging , daß trotz der Wirtschaftskrise die Organi¬
sationen vermehrt und der Mitglieder¬
staud gesteigert , werden konnte . Die für di «
nächste Zeit vorbereitet « Werbeaktion verspricht di «

Fortsetzung dieses Aufsrieges . Auch die andern prole¬
tarischen Organisationen und ebenso der „Adler¬
gebirgsbote " weisen ein « erfreulich « Entwicklung auf .
Nach einer kurzen Debatte über den Bericht erstattet «
Genosie Pölzl , der auf der Konferenz den Partei¬
vorstand vertrat , unter großem Beifall «in Referat
über die wirtschaftliche und politisch « Lage und unser «
organisatorischen Aufgaben . Bon Genossen Lange
wurde folgend « Entschließung beantragt , di « einstim¬
mig angenommen wurde :

Die am 22. März im Arbeiterheim in Lands -

Wachstum der Partei im Böhmerwald . Ti «

„ Zukunft " registriert für das Gebiet der Wahlkreise
Pilsen und Budweis im Jahre 1986 « inen Zu¬

wachs von über 1266 Mitgliedern . Wenn

befürchtet wurde , daß in den Wintermonateu nach

Neujahr infolge ansteigender Arbeits¬

losigkeit ein Rückgang im Beitragsmarkduumsätz
eintreten wird , so ist jetzt am Ende - des Monates

März , also zu einer Zeit , in welcher der strengste
Wint « r vorüber ist , zu sehen , daß die Befürchtun¬
gen nicht eingetroffen sind . Es wird im Gegenteil
konstatiert , daß der BeitrazSmnkenumsatz sich seit

Neujahr bedeutend gesteigert hat . In de « Monate «

BÖHMISCHE UNION - BANK
( vereinigt mit dem Allgemeinen Böbnbchei Bank- Verein )

Die Herren Aktionäre der Böhmischen Union - Bank werden Ütauit zur

59 . ordentlichen Generalversammlung

Kinderfreunde HS » rug .

Sonntag , den 29 . März 1931 , findet in

der 8 « ein «

Wimpelweihe der Rote « Falken

statt , an welcher auch die Kinder -

gruppe aktiv teilnehmen soll . Wir laden

herzlichst zur Teilnahme «in .

Die Kinder proben für diese Beran

staltung am Samstag nachmittags um

3 Uhr im Turnsaal des deutsches Gymna¬
siums ( in der Stepanskä ) .
Werbet für eine zahlreiche Beteiligung !

viugeseud « .
i am 27. d. M. abgehaltencn Sitzung des

BorstandD - der Böhmischen ' Utston - Bank wurde di «

Bilanz für das Geschäftsjahr 19 &Ü vörgelegt , welche

zuzüglich . des Vortrages aus dem Jahre 1929 per
2,014 . 448 . 10 K mit einem Reingewinn von

22,804 . 268 . 60 K abschließt .
Der Vorstand hat beschlossen , der für den

28 . April d. I . einzulberufenden Generalversamm¬
lung den Vorschlag zu ruiterbreiten , die Dividende

für das abgelaufene Geschäftsjahr mit 8 % — 16 K

pro Akts « festzusetzen , dem allgemeinen Reserve¬
fonds 8 Millionen Kronen zuzuweisen und den

nach Bestreitung der Tantiemen des Verwaltungs¬
rates per 1,078 . 976 . 05 K verbleibenden Restbetrag
von 2,725 . 282 . 55 X auf neue Rechnung vorzutragen .

Tas Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepagl wird . Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2.

. Palais „ Koruna " , ansführen . .

Beremsnaammen .

4 Uhr vom Denisbahnhof . Führ : Hanke . Für Nach¬

zügler können wir nur unverbindlich Quartirr be¬

stelle ». - - - Vereinsabend am 2. April , Don¬

nerstag , 8 Uhr , Cafä Nizza . Tie Teilnehmer an der

Aufführung wollen schon etwas früher kommens —

Ausschußsitzung um 7 Uhr , Cafe Nizza . Auch
die Führer sollen anwesend sein . Unsere Mitglieder
sind . zum künstlerischen Abend für Mittwoch , 1 April ,
Gewerkschaftshaus , Perstyn , eingeladen .

- ts - s c ki
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Welche ani 28. April 1931, um halb 12 Uhr vormittags . , la im Sitzungssaal ® der Bank , Na PfikopS Nt. 31,
Im 1. Stock stattfinden wird , eingeladeii . 7 .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1930.
2. Bericht des Aufsichtsrates . '
3. Beschlußfassung über die Verteilung de » Reingewinnes .
4. Statutenänderung .
5. Wahlen in den Verwaltungsrat .
6. Wahl des Aufsichtsrates .
Die stimmberechtigten Herren Aktionäre , welcbf an der Qeueralversammlung teilzunehmen beabsichti¬

gen , werden ersucht , ihre Aktien mit Coupon Nr 51 spätestens am 20. April d. J. bei einer der folgeudcuStellen za hinterlegen und dagegen die Legitiniationskarten In Empfang zu nehmen : \
bei der Liquidator der Böhmischen Union - Bank ta Prag oder bei einer ihrer Filialen in Asch, Anssis ,

Rodenbach , Böhmiscb - Budweis . Bratislava , Braunau l. B. , Brünn . Brüx . Freiwaldau . Friedek , Gablonz u. N.
Ciraslitz , Hobenelbe , Iglau , Jägerndori , Karlsbad , Königinhof a. E. , Leitmerltz , Marienbad , Mährisch «Ostrau, *
Mährisch - Schönberg , Neu- Titscliein , OlmOta . Pardubitz , Pilsen , ProSuitz , Reicbenberg . Rumburg , Saaz . Teplltz «
Schönau , Trautenau , Troppau , Warnsdorf , Zwittan ,

in Wien : beim Wiener Bank - Verein oder bei Roseoield & Co. , . Rathausstraße 20,
in Basel : bei der Basier Handelsbank ,
in Brüsselr bei der Banque Beige pour l ’ Etranger .
in Mailand : bei der Banca Commerciale Italiana .
P r a g, am 27. März 1931.

( Nachdruck wird nicht honoriert . )

Heron tzaeber : Siecifric ^ Tand .
Ehelredakreur : Wrlbeim Nies ' , ne r.

L^ranttoortttcher Nevallcur : Dr . Emü totruuf ; .
Drück : . Nvto " A. - G. für ReitHNü « uvv Onmdrnck . Prag .
Für Den Druck vcrarUworllid ) : Otto H v t. r k. Prag »
L,.e Zekrung - markenlranratur wurve von ver Bod v. Tr! es »LsbeL-

öirefricn nr : »irteh ' Xi. 13. 300/VT f/t930 d

TV . „ Tie - satursreun - c " , Prag .
L o n n r o g, 29. März : . Ädma' rsch -
12 Uhr 30, Endstä ^ on I7er ^ Lin : c
im Baumgarten : - MoldauurlgSiäud ^
Führt Hajek . —" Zu ' Oste rn , ins
Daubaer Land . Abfahrt Samstag

Bei Husten . Heiserkeit und Halskatarrh nur

Lakerol - Tablettem
Wohlsch . reckend , desinHzierend , schleimlösend . Schutzen von Ansteckungen . I »
allen Apotheken and Drogerien in Originalpackungen zu K8 5 ’ — und Kc IE —»

Verlangen Sie Gratismuster .
F. AMgrens , Tekniska Fabrik , Geile ( Schweden ) .

Generaldepot : Braunen Apotheke zum weißen Löwen , Prag U, Prikopy l *
Im Palaia Sgiva Tarouoca .
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